Iluitrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Hohes Haus! Der uns vom Referenten vor- 
gelegte Bericht über das Miniſterium für Kultus 
und Unterricht iſt ſehr ſorgfältig bearbeitet und 
ganz ie rtf zuſammengeſtellt. Er ſchildert 
uns die Fortſchritte des rim nr Shul- 
weſens und zeigt feine Mängel und Ungu: 
länglidteiten. 

Mit großem Bedauern muß ich jedoch feft- 
ſtellen, daß der Berichterſtatter das Schul⸗ 
weſen der Minderheiten auch nicht mit 
einer Silbe erwähnt hat. Ich kann mich des 
Eindrucks nicht erwehren dies zielbewußt 
aeg e fein, ba der eee nah 
in zu en ſein, daß der Berichter rn 
Durchſicht der Gantt unſerer Schulen zu dem 
Schluß gelangt ift, daß ihre Zahl jo gewaltig und 
ſo auffallend geſunken iſt, daß die Veröffent⸗ 
lichung derſelben a die größten Optimiſten, 
ſogar unſeren Außen 1 85 En Zalejti, iber- 
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und jeg in polniſcher 
r, die den Mut 
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en, e 145 net 
rklichkeit ein utraquiſtiſches 
da in ihm die Medrai der Unter⸗ 
in „polni er Sprache vorgetragen 
alledem ſcheinen die Schulbehörden 
zu ihrem e ipsums eminar kein Ber: 
trauen zu beſitzen, denn die Abſolventen dieſes 
Seminars werden von den meiſten Schulinſpek⸗ 
toren höft unfreundlich behandelt, man 
ernennt ſie meiſtens in Schulen mit polniſcher 
1 a wo ſie a zur 10 a, zur 
11. Gehaltsklaſſe zugezählt werden. Die deut: 
[óen Säulen — — leiben unbeſetz t. In 
er oben erwähnten Verordnung des katepi 
denten finden wir im Art. 19 eine Beſtimmung, 
daß die Lehrer bildungsanſtalten Zeug⸗ 
niſſe über die Tan sie. he t Säulen mit 


Seminar, 
richtsfächer 
wird. Trotz 


nichtpolniſcher Un che nur bis zum 
Schuljahee 1930/31 ausſtellen dürfen. Dies be- 
deutet, daß nach dieſem Termin es in Polen nur 
olniſche oder 333 ſrerbildungsanſtal⸗ 
en geben wird. Der Herr Miniſter hat ſich in 
der Budgetkommiſſion ebenfalls lobend über 
das utraquiſtiſche Schulweſen pei tt, daraus 
folgt, daß die . 0 vollſtän ige Liqui⸗ 
dierung der Minderheitsſchulen anſtrebt. 


Nicht viel beſſer iſt es mit unſerem 


privaten Schulweſen 


beſtellt. Bei jedem Nachſuchen um eine Kon⸗ 
de bereiten die untergeordneten Schulorgane 
en n faſt unüberwindliche 
Schwierigkeiten. Man ſtellt dabei For⸗ 
derungen, die weder den polniſchen privaten, 
not den ſtaatlichen Schulen gejtellt werden. Den 
beſten Lehrern wird ohne jeden Grund 
die Unterrichtserlaubnis verweigert. Als ein 


ganz kraſſes Beilpiel dafür möchte ich die hier. 


bereits erwähnte Verfügung des Lodzer Schul⸗ 
kuratoriums anführen. Man hat am 
laufenden 
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Lettlands über die Unterzeichnung des 
kolls gemeinſam mit Polen, Rumänien un 
land war im letzten Augenblick gefaßt worden 


— die Sowjetkreiſe. 
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Dienstag, den 12. Februar 1929 


die deulſche Schule in Polen. 


Rede des Abg. Utta (deuticher Parlamenkariſcher Klub) zum Budget des Miniſteriums für Kulius und Unterricht 
in der Jejmſizung vom 7. Februar. 


wurde, ſondern 6 Lehrern des Lodzer deutſchen 
Gymnaſiums die Anterrichtserlaubnis ent⸗ 

ogen. Darunter befindet ſich ein Geiſtlicher, 
er Schularzt und zwei Lehrer, von denen der 
eine 18 und der andere 22 Jahre in dieſer Schule 
gearbeitet haben. Die ganze deutſche Bevölke⸗ 
rung von Lodz iſt über dieſen gon aufs äußerſte 
beunruhigt und empört: em Miniſterium 
wurde am 29. Oktober v. Is. eine Denkſchrift 
vorgelegt, in der es u. a. heißt: „Das Dankbar⸗ 
teits efühl den erwähnten Lehrern gegenüber 
für ihre treue und aufopfernde Arbeit zum Wohle 
unſerer Feels ſowie auch die Sorge um das 
Wohl unſerer Schule zwingen uns, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Herrn Miniſters auf die große Be⸗ 
unruhi ang und 9 der hieſigen 
Eiterntreife und der ganzen Geſellſchaft zu len⸗ 
ken, die durch die oben erwähnte Verordnung der 
Nil d. Schulbehörden hervorgerufen wurden. 

ies deſto mehr, als dieſe Verordnung nicht be⸗ 
gründet wurde und auf die Anfrage unſerer Ver⸗ 
treter ſowohl die Schul⸗, als auch die admini⸗ 


Das Oſtprolokoll 
unlerzeichnet. 


Moskau, 9. Februar. (Pat.) Der Beſchluß 
u 
Il: 


und bedeutete eine große Aeberraſchung 
Die Depeſche der lettiſchen 
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Anläßlich der Unterzeichnung des Protokolls 

7 5 
iche Signatarvertreter, Mitglieder des diplo⸗ 


matiſchen Korps und Vertreter der Preſſe in der 


polniſchen Geſandtſchaft ſtatt. 


bätten d Behörden wiederholt erklärt haben, ſie 
ätten den Lehrern abjolut nichts vorzuwerfen.“ 
Der Lehrerverein richtete an die Schulbehörden 
ein Schreiben, in dem es u. a. h 
ſtand des Vereins unterſtützt dringend die Be⸗ 
mühungen des Herrn (hier folgt der Name) um 
die weitere Unterrichtserlaubnis in der bisheri⸗ 
gen Stellung. Der Borjtand ift tief über- 
Saule; daß Herr T. durch ſeine Tätigkeit in der 

chule und außerhalb derſelben auch nicht den 
geringſten Anlaß gegeben hat, der 
irgendwelche Vorwürfe moraliſcher oder poli⸗ 
tiſcher Natur rechtfertigen würde.“ 
ſehene Perſönlichteiten 
und ein Gemeindeamt 
[ehr 3 Zeugnis e aus dem 
Ir erſehen ijt, daß er vor dem Kriege die polni- 
chen Kinder trotz des Verbots der ruſſiſchen Be⸗ 
hörden polniſch und in der Geſchichte Polens 
unterrichtet hat. Dies müßte für das Miniſte⸗ 
rium mehr bedeuten, als das Gutachten 
Se Spitzels Trotzdem liegt 
dieſe Angelegenheit ſchon 5 Monate im Miniſte⸗ 
rium unerledigt. Ich verſuchte wiederholt, den 
Herrn Miniſter in ſeinem Kabinett in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu ſprechen, er hat ſich aber leider 
mit einer chineſiſchen Mauer um⸗ 
geben, die nicht zu durchbrechen iſt, deshalb muß 
ich ihm dies von dieſer Stelle aus ſagen und ihn 
dringend darum bitten, dieſe Angelegenheit 


olniſcher Nationalität 
at dieſem Herrn ein 


durchzuprüſen und günſtig zu erledigen. In 
der 9 daß dies geſchehen wird, will ich 


weitere Einzelheiten hier nicht erwähnen. 

Art. 109 der Verfaſſung legt der Regierung 
die Pflicht auf, das private Schulweſen der Min⸗ 
derheiten zu unterſtützen. Dies iſt im Laufe 
der verfloſſenen Jahre nicht gejchehen, deshalb 
jtelle ich den Antrag, in dem Haushalt 665 000 zi 


njang des für die privaten Volksſchulen und 1200 000 zì für 
jahres nicht zweien, wie erwähnt | die privaten Mittelſchulen der deutſchen Minder⸗ 


gen, Unfrieden im Lan 


eißt: „Der Vor⸗ 


Sogar ange: | gewi 


heit zu beſtimmen. Das find verhältnismäßig 
geringe Summen, die ſich in den verhältnis⸗ 
mäßig ſtark ausgeprägten Adminiſtrations⸗ 
koſten und anderer Ausgaben, wie dies in mei⸗ 
nen Anträgen gezeigt wurde, erſparen laſſen. 
Die jetzige Regierung nach dem Beiſpiel ihrer 
Vorgängerinnen zuſammen mit der geſamten 
Schuladminiſtration zeigten bis jetzt en 


nicht das geringſte Berjtändnis 


ür unjere kulturellen Forderungen. Ihre Ein⸗ 
tellung unſeren kulturellen Bedürfniſſen gegen⸗ 
über war nie günſtig, zuweilen ſogar ganz 
feindlich geweſen. Sie hatte und hat nur 
ein Ziel: uns unſere Jugend durch die 
Schule zu entreißen, ſie zu entnationali⸗ 
It und dadurch den ganzen deutſchen Volks⸗ 


litter in Polen nach und nach auszurotten. 
ieſes Ziel lä rO keinesfalls mit den Beſtim⸗ 
mungen unſerer Verfaſſung und den Poſtulaten, 
die ſich bereits in allen 5 
Staaten des Weſtens Geltung zent 
ben, in Einflang bringen. Dieje gewaltjame 
nationalifierung der Minderheiten in unſerem 
Staate verurſacht tönbige Reibungen und Kla: 
e, Beſchwerden an die 
auswärtigen Stellen, Kompromittierung des pol⸗ 
niſchen Staates in den Augen der geſamten De⸗ 
mokratie des Weſtens und erſchweren die 
Regelung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe im 
Lande und mit den Nachbarſtaaten. Des⸗ 
halb führen wir den Kampf um die Erhal⸗ 
tung unſeres Schulweſens und die 
er kulturelle Entwicklung unjeres 
olksſplitters nicht nur im eigenen Intereſſe, 
ſondern auch im Intereſſe des Staates, in dem 
wir uns durch die vielen Dienſte, die wir dieſem 
Staate erwieſen haben, das volle Bürger⸗ 
und Exiſtenzrecht erworben haben und 
deſſen N durch die chauviniſtiſchen Be- 
ſtrebungen der Leiter des polniſchen Bildungs⸗ 
weſens ſo kraß vergewaltigt wird. 


Unſere Forderungen 
find nicht zu weitgehend. Wir ſind be⸗ 
ſtrebt, unſere völkiſchen Intereſſen mit den 
Staatsintereſſen in Einklang 3 bringen. Wir 
wollen aufrichtig einen Kompromiß⸗ 
weg ſuchen, der beide Seiten befrie⸗ 
di gen würde und glauben, daß ein modus 
vivendi zu finden nicht jo ſchen Sei ſein 
dürfte, wie dies von der polniſchen Seite an⸗ 
genommen wird. Einige der nach dem Weltkriege 
neuentſtandenen Staaten haben die Minder⸗ 
eitenfrage bereits vorbildlich gelöſt. Dieſe 
zöſung befriedigt beide Seiten und brachte 
dieſen Staaten eine innere Konſolidierung und 
trug viel zur Hebung ihres wirt⸗ 
chaftlichen Lebens und des Anſehens 
uslande bei. 
dem meh let der Löſung der Minder- 
heitenfrage in Eſtland, Lettland, Finnland und 
anderen Staaten auf Grund der geſammelten Er⸗ 
fahrungen und der Ergebniſſe der vierjährigen 
ernſten Beratungen der Minderheitenkongreſſe 
5 unſer Klub nach Berückſichtigung der Del: 
iſchen Verhältniſſe in unſerem Staate bereits 


ſſe 
Richtlinien zur Löſung 
der Minderheitenfrage 


in Polen ausgearbeitet. Da dieſe Richtlinien 
von dem hier angekündigten Projekt der Linken 
dieſes Hauſes bedeutend abweichen, 
möchte ich es nicht unterlaſſen, unſere Richtlinien 
ſowohl dem Herrn Miniſter, als auch den polni⸗ 
ſchen Gruppierungen, die die Abſicht haben, ein 
diesbezügliches Geſetzesprojekt einzubringen, bei 
dieſer Gelegenheit zur Kenntnis bringen. 


Dieſe Richtlinien lauten in allgemeinen Am⸗ 
riſſen wie folgt: Jede Minderheit im 
Staate bildet einen Kulturverband 
mit öffentlich⸗ rechtlichem Charat: 
ter. Die Gründung gilt als vollzogen, wenn 
ein entſprechender Antrag die Unterſtützung von 
mindeſtens 3000 volljährigen Bürgern der be⸗ 
treffenden Volksgruppe erhalten hat. Zu der 
betreffenden Minderheit gehört, wer ſich zu ihr 
bekennt. Das Bekenntnis könnte Nast Bei⸗ 
tritt zum Kulturverdand oder durch Anmeldung 
eines Kindes zur Schule der betreffenden Min⸗ 
derheit ausgedrückt werden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich durfte hier kein Druck angewandt und 
das Bekenntnis weder beſtritten noch nachgeprüft 
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werden. Der Kulturverband würde rechtlicher 
Träger der Kultureinrichtungen der betreffenden 
Minderheit und insbeſondere ihres Schulweſens 
ſein. Er müßte das Recht beſitzen, für die 
Kinder ſeiner Minderheit Kindergärten, Schulen 
und Anſtalten für die Heranbildung der Lehrer 
zu errichten und zu leiten. Da die Minderheiten⸗ 
ruppen dieſelben Zahlungen an den 

taat zu leiſten haben, wie auch die pol ni ſche 
Bevölkerung. jo wäre es nur recht und bils 
lig, daß der Staat die für kulturelle Zwecke be- 
ſtimmten Geldmittel ebenfalls g leich⸗ 
mäß verteilt. Nach dieſem Grundſatz 
müßte ber Staat für die Volksschulen der Min⸗ 
derheiten die Geſamtkoſten übernehmen, 
wenn 40 Kinder ſo zu einer Klaſſe vereinigt wer⸗ 
den können, daß der regelmäßige Schulbeſuch un⸗ 
beſchadet des ulweges geſichert iſt; er über⸗ 
nimmt die Hälfte der Koſten, wenn mehr als 
20 Kinder vereinigt werden. Ferner müßte dem 
Kulturverband die Uebereignung oder Mitbe⸗ 
nutzung eines berechtigten Anteils an dem Schul⸗ 
vermögen und den Schuleinrichtungen ge⸗ 
ichert werden. Die Mittelſchulen, Fachſchulen, 

ortbildun 9 45 und Lehrerbildungsanſtalten, 
wie er fie für den Kopf eines Schülers polniſcher 
Nationalität gewährt. In den Minderheiten⸗ 
chulen dürften nur Lehrer unterrichten, die der -= 
Werden Nationalität angehören, wie 
auch die Kinder. Es müßte auch deutſch⸗ 
taaten, die dort 


ſtämmigen Bürgern anderer e 

eine Lehrbefähigung erworben haben, geitattet 
werden, an den Minderheitenſchulen zu unter⸗ 
richten. Die Schulen der kulturellen Verbände 


der Minderheiten müßten mit den öffent⸗ 
lichen Schulen nach ihren Rechten und 
die in ihnen unterrichtenden Lehrer nach den 
Rechten der Lehrer an ſtaatlichen E Aa gleich⸗ 
eſtellt werden. Dies bezieht fih auch auf die 
Ku egehälter und Hinterbliebenen 
fürjorge für die Lehrerſchaft. Die Anſtellung, 
n und Ueberführung der Lehrer in 
den Ruheſtand, Ausarbeitung eigengeſtalteter 
Unterrichtspläne, in denen die kulturellen Be⸗ 
dürfniſſe der betreffenden Volksgruppe mit den 
Forderungen des Staates ſich vereinigen würden, 
müßte der Leitung des Kulturverban⸗ 
des obliegen. Der Verband ſchafft aus ſich 
die nötigen Organe ſeiner Schulverwaltung mit 
dem Recht, die Schulen des Verbandes zu be⸗ 
aufſichtigen, unbeſchadet der Auf⸗ 
1 te des Staates. Ferner müßte 
er Verband ſeine eigene Finanzverwal⸗ 
tung beſitzen, der das Recht zugeſtanden werden 
müßte, die Mitglieder des Verbandes nach eiger 
nen Grundſätzen zu Abgaben heranzuziehen. 


Auf diefe Weiſe würde das Unterrichtsminiſte⸗ 
rium und die ihm unterſtellten Schulorgane von 
der — wie die Erfahrung zeigt — für ſie unan⸗ 
genehmen Pflicht entbunden ſein, unſer Schul⸗ 
weſen, welches ſie als überflüſſig, ja ſelbſt als 
ür den Staat ſchädlich anſehen, mit ihrer Für⸗ 
orge zu umgeben. ir wollen für die Befrie⸗ 
igung unſerer kulturellen Bedürfniſſe den 


Ausbau unſeres Schulweſens 


und die Pflege unſerer kulturellen Güter ſelbſt 
817 Wird uns dies auf oben vorgeſchlagene 

iſe möglich gemacht, ſo werden auf ein⸗ 
mal alle Klagen und Reibungen, die 
gewiß für beide Seiten nicht angenehm find, 
aufhören. Ich habe unſere Poſtulate heute 
auch deshalb den maßgebenden Stellen vorgelegt, 
um ein für allemal die Behauptungen 
unſerer Gegner zu widerlegen, daß 
wir durch die Kulturautonomie einen Staat 
im Staate ſchaffen und deſſen innere 
Feſtigkeit lockern wollen. Wir wollen dem 
bisherigen Kampfein Endebereiten. 
Wir wollen unſere Kräfte einer ruhigen, ſach⸗ 
lichen und für beide Seiten nützlichen Arbeit 
widmen. Sollte die Regierung dieſen unſeren 
uten Willen mißacchten und weiter die bis⸗ 
berige Politik der Entdeutſchung des Landes und 
Entnationaliſierung unſerer Jugend betreiben, 
jo wird fie, und nur fie allein die Ver⸗ 
antwortung für die Folgen dieſer ihrer 
unverſöhnlichen Haltung tragen müſſen. Wir 
ſind aber feſt überzeugt, daß wir in dem Kampfe 
um unjer gutes Recht, um unſere Selbsterhaltung 
nicht allein daſtehen werden. Die öffentliche 
Meinung der geſund denkenden polniſchen 
Kreiſe und der ganzen zivilffierten 
Welt wird ſich auf unſere Seite ſtellen und 
uns zu einem Siege verhelfen. 


Doſener Tageblatt = 


Da ich ſchon beim Worte bin, jo möchte ich mir 
noch einige Bemerkungen zu dem Departement für 


Glaubensbekenntniſſe 


ch unterſtreiche es, daß ich dies 
nicht im Namen des Klubs, bei nur 
im Namen der ee e evölkerung 
tue. Der Haushaltsplan benachteiligt 
in ſehr auffallender Weiſe die evangeliſchen 
Kirchen. Die präliminierten Summen entſprechen 
keinesfalls dem Verhältnis der 
Mitgliederzahl der einzelnen Bekenntniſſe. 
Die evangeliſche Bevölkerung muk fih ihre eige⸗ 
nen Kirchen ſelbſterhalten und dazu noch 
durch die allgemeinen Steuern zur Erhaltung der 
katholiſchen Kirche beitragen. Wir werden die 
Anträge, die die . der Kirche vom 
Staate anſtreben, unterſtützen, weil dadurch 
eine gleiche Behandlung aller Bekenntniſſe im 
Staate und volle Bekenntnisfreiheit 
erreicht werden könnten. Das Miniſterium 
behandelt die N Kirchen ſtiefmütter⸗ 
lich, während das Konkordat mit der katho⸗ 
liſchen Kirche längſt abgeſchloſſen wurde, denkt 
man li immer nicht daran, das Verhältnis der 
evangeliſchen Kirche zum Staate zu regeln. 

ie Legaliſterung der neuentſtandenen Kirchen 
wird verweigert, wir ſehen überall ein 
Chaos. Das Miniſterium aber geht hier an dem 
Gängelbändchen der katholiſchen Geiſtlichkeit. Bei 
dieſer Gelegenheit kann ich auch das Ehe⸗ 
recht nicht unerwähnt laſſen. Während 
die katholiſche Geiſtlichkeit die in den evange⸗ 
liſchen Kirchen Se de enen Ehen ſtraflos auf⸗ 
löſen kann, wurde der evangeliſche Superinten⸗ 
dent J and, für eine Verletzung des Ehe⸗ 
rechts zu einer ſchweren Gefängnisſtrafe 
verurteilt. Das Miniſterium iſt ſchuld daran, 
daß es die veralteten Geſetze noch weiter duldet 
und das Gericht zum Fällen eines ſolchen Urteils 
gezwungen hat. 

Es gibt 

noch einen wunden Bunff 

en unjerem kirchlichen Leben, der für die evan⸗ 
Ria ee Bevölkerung ſehr ſchmerzlich iſt, das iſt 
ie immer wiederholende 5 Weg⸗ 
nahme und sen ung 
liſchen Bethäuf 
ruſſiſchen Teilgebiet. Die örtlichen Schul⸗ 
organe, ei de durch Zutun oder unmittel- 


erlauben. 


r 
baten Eingriff der chauvinfſtiſchen polniſch⸗katho⸗ 
en Geiſtlichen, nimmt der eavngeli Jh e⸗ 
völkerung ihre Bethäuſer für Schulzwecke ab und 
. e dadur ch zu Gottesdienſten zu ver⸗ 
ammeln und re ig öſe Handlungen auszuüben. 
Auen Geiſtlichen, nimmt der evangeliſchen Be- 
völkerung bis zum äußerſten. Man ſieht darin 
einen zjelbe wußten Kampf mit dem 
Proteſtantismus. Die früheren Regie- 
rungen unterſuchten 1 Klagen der 


aben ihnen einige 
weggenommene Bethäuſer zurück. Dieſe Regies 
— 
en, i 


Miniſterium auf jenen 
appelliere mi 
den Herrn Miniſter, er möchte feine A u 45 erk⸗ 
weren — 37 welches der 
é 


1 m A dieſem ſchändlichen Treiben der polniſch⸗ 


n 
o 
ube, 


Attentat 
auf den mexikaniſchen Präfidenten. 


ven Öifenbahräug in Lem cer Ark 

n er Präſiden 
Portez Gil auf der Reife befand, ein D y n a= 
mitattentat verübt. Der Präſtdent ift nicht 
verlegt worden. Die Bombe, die von einem 
bisher noch nicht gelten Attentäter auf bie 
Schienen vor einer Brücke hingelegt worden war, 
explodierte mit pe nk 8976 e. Die Loko⸗ 
motive wurde mit großer Gewalt aus den Schie⸗ 
nen geworfen und vollkommen zertrüm⸗ 
mert. Der Maſchiniſt und der Heizer fanden 
den Tod. Auch ein Pullmanwagen des 
Präſidenten der mexikaniſchen Eiſenbahnen 
wurde aus den Schienen geworfen. Der Wagen 
des Staatspräſidenten iſt nicht einmal beſchädigt 


worden. 
— — 


vor der Hinrichtung Torals. 


Mexiko, 8. Februar. (R.) Der Mörder Obre⸗ 
gons, Toral, wird vom Polizeierſchießungskom⸗ 
mando innerhalb der Mauern des Zuchthauſes 

ingerichtet werden. Nur eine beſchränkte 

ahl von Preſſevertretern wird au der Erſchie⸗ 
ung zugelaſſen werden, während im übrigen die 

ef fentlichkeit ausgeſchloſſen iſt. 
Die Verwandten des Verurteilten beſuchten z 
eſtern nachmittag zum letzten Mal. Toral ſelbſt 
fa eint fih in einem Zuſtande myſtiſcher Ver⸗ 
zückung Ta befinden. Bor einigen 
er ein Teſtament, in dem er fein geſamtes Ver⸗ 
mögen ſeinen beiden Kindern vermachte. 

— i 


Noch einmal Senator Evert. 


In Ergänzung unſerer Mitteilung über das 
Eintreten des Senators Evert für die Rechte der 
Evangeliſchen im polniſchen Heere erfahren wir, 
daß die oberſten Militärbehörden eine Wieder⸗ 
holung der angefochtenen Bekanntmachungen an⸗ 
geordnet und Senator Evert verſicherten, daß ſie 
für die Zukunft ſolche Erſcheinungen im Heere 
nicht dulden werden. Anbegreiflich 1 eint uns 
das Vorgehen des beſagten Diviſtonsleiters, als 
er =y und jein Adjutant evangeliſchen Bekennt⸗ 

e5 


loty, das find a AA chen, die das | 
en 


agen machte 


hünefelds legie Fahri. 


Die Beſtatlungsfeierlichlellen in Berlin. 


Eine halbe Stunde vor Beginn der Trauer- 
feier am Sonnabend nachmittag iſt vor dem Dom 
eine unabſehbare Menſchenmenge verſammelt. 
Soweit man blicken kann, iſt der Luſtgarten 
ſchwarz von Menſchen. Auch das erhöhte Dent- 
mal Friedrich Wilhelms III. und die Freitreppe 
des Alten Muſeums ſind dicht beſetzt. Am Süd⸗ 
ende der Domfront haben Photographen und 
Kamera⸗Leute Aufſtellung genommen. Mehrere 
3 Schutzpolizei halten die Ordnung 
aufrecht. 

er mächtige Innenraum des Gotteshauſes iſt 
bereits überfüllt. Die Mutter Hünefelds 
tritt herein. Bald nach ihr die Flugkameraden 
des Verſtorbenen, Oberſt EN Eulen und 
Hauptmann Rajt der trotz ſeiner Grippe ſich 
— Feier eingefunden hat. Die Glocken des 
omes beginnen zu läuten. 

Unter e werden umflorte Banner 
und Fahnen, faſt 50 an der Zahl, hereingetragen, 
die nun die Bahre eindrucksvoll umrahmen. Unter 
den Bannerträgern befinden ſich mehrere Stu⸗ 
denten in Wichs, die mit gezogenem Degen Muf- 
ſtellung genommen haben. 

Von der Empore tönt der Geſang des Dom⸗ 
chors. Dann Orgelſpiel und Gemeindegeſang. 

of⸗ und Domprediger D. Doehring iſt vor 
en Altar getreten und verkündet die Worte der 
— 5 : „Herr Gott, Du bijt unſere Zuflucht für 
u ür...“ und dann „Sit Gott für uns, wer 
mag wider uns fein“ 


Die 


Wieder ſingt der Domchor, dann betritt 
D. Doehring die zen und beginnt jene Ges 
dächtnisrede mit den Bibelworten: „Jeſus prach 
u ihm: Wenn du könnteſt glauben, alle Dinge 
And möglich dem, der da glaubt.“ Dann jagt er: 
„Die Kräfte, aus denen Günther v. Hünefeld 
eine Energie ſchöpfte, waren nicht von dieſer 
Welt. In ſeinem unerſchütterlichen Glauben 
ſtand er fremd in der Gegenwart, damit wurde 
er zu einem lebendigen Proteſt gegen fte. Gün: 
ther v. Hünefeld war ae a Ein: 
jamer. Heute in feiner letzten Stunde über der 
Erde, ſcheint er uns zuzurufen: „Du Volk der 
Denker und Dichter, du rechneſt nur noch, du 
darfſt rechnen, aber im tieſſten deiner Seele muß 
eine heilige Unruhe am Werke Jein, damit du die 
ſtille Sprache Gottes verſtehſt.“ 


Der Geiſtliche feiert Hünefeld als Dichter, der 
trotzdem mit beiden Beinen auf der Erde ſtand. 
Er feiert das unerhörte Wagnis der 
drei Männer, die auf nichts als auf den 
lebendigen Gott vertrauten. Zur Annäherung 
der Völker gehöre nicht, daß ſich Händler zuſam⸗ 
menſetzen. ſondern daß ih Männer begegnen zu 
ihrer großen zähen Treue. Wenn wir das von 
Hünefeld lernten, jagt Pfarrer Doehring, daß wir 
unſere Scheuklappen verlözen, und nicht der Par- 
tei, ſondern dem Volk unſer Beſtes gäben! Er 
verlieſt das Vermächtnis Hünefelds an 
das deutſche Volk, das er in der Vorahnung 


Beiſetzung des ozeauſliegers Irh. v Hüneſelnd. 


Unter außerordentlicher Beteiligung der Bevölkerung und im Beiſein zahlreicher Vertreter 


der Behörden, e uſw wurde 
eld am Sonnabend in - 
reitreppe des Doms zum Trauerwagen hinunter. 


ſeines Todes gedichtet hat, und er ſchließt mit, 
. Wilhelm 


einem Gedicht, das 
der Mutter des Verſtorbenen gew 
das mit den Worten beginnt: 
„Ein Ritter ohne Furcht und Tadel, 
aft du gelebt, Aae gericht, 
in Menſch von innerlichem Adel 
Der vor uns auf der Bahre liegt“. 


Die Trauerverſammlung fingt gemeinſam 
„Wohl dir, du Kind der Treue“, und Dompredi⸗ 
ger Do ſpricht an Stelle eines Kirchen⸗ 
gebets am Altar das Gedicht v. Hünefeld „Pil⸗ 
gers Gebet“. j 

Nach dem gemeinſamen Vaterunſer und dem 
Segen, zu dem feierlich die Fahnen und die 
Degen der Studenten ſich ſenken, or die 3 
5 att“ einen Kameraden“. Darauf erfolgt 
der Abmarſch der Fahnen. Kriegskameraden 

ünefelds in Stahlhelmuniform tragen den 

arg, über den die alte rn Kriegsflagge 
8 iſt, pue Hinter dem Sarg gehen 

omprediger Doehrin & Obert Fißmau⸗ 
rice und Hauptmann Köhl, die Totenwache 
der Flieger u die Angehörigen des Toten. 
Unter dem übrigen e bemerkt man 
den 9 1 Auguft Wilhelm. 

Punkt 3 Uhr fet fih der Trauerzug vor 
dem Dom in Bewe ung, während bei ſtrahlen⸗ 
dem Sonnenſchein ein Geſchwader von Fliegern 
dem Kameraden die letzte Ehre erweiſt. 


met hat und 


in Berlin beigeſetzt. — Mit g 


der berühmte „Bremen“⸗Flieger Freiherr v. Hüne⸗ 
lieder des Stahlhelms tragen den Sarg auf der 


Unter den Linden vom Dom bis zum Branden⸗ 
burger Tor drängt iý die Menge Kopf an Ropi, 
Zu beiden Seiten des ganzen langen Weges bil- 
den Tauſende ein e e wollen dem 
Manne, der Deutſchlands Namen über das weite 
Weltmeer und ins ferne Oſtaſien trug, letzte 
Grüße zuwinken. Flugzeuge mit Trauerwimpeln 
ziehen über Luſtgarten und Dom ihre Kreiſe. 

Gegen 3 Uhr gallen die Glocken des Domes ihr 
Trauergeläute. Das Portal öffnet fih. Ein Wald 
von Fahnen wird ſichtbar. Durch ihn hindurch 
ſchreiten die Träger des Sarges die Stufen hinab, 
heben ihn auf den Leichenwagen. Der Trauer⸗ 
ug ſetzt ſich in ne Stumm wird die 

enge, dichter dräng fe 

eran. Keine Abjperrungen. Und durch das 

ewühl der Autobuſſe und der Elektriſchen bahnt 
ſich der kurze Trauerzug ſeinen Weg. Voran das 
Leichenauto mit Hünefelds . 
Sarg. Dann die Wagen mit den Kränzen, die 
kaum die Fülle der letzten Liebesſpenden malen 
vermögen. Ein paar Autos mit den nächſten 
Angehörigen Hünefelds, feinen vertrauteſten 
Freunden. Go zieht 
durch durch die vom Leben der Großſtadt erfüllten 
Straßen, durch das Brandenburger Tor, durch den 
verſchneiten Tiergarten, auf den eine helle 
Winterſonne ihre Strahlen hinabſendet, hinaus 
nach ( ind an die Stätte, wo des toten 
1 6 EN ſterbliche Reſte ihre letzte Ruheſtätte 
nden. 


—,ſ .. — ä — ͤ— ——— nennen 


Jehn Jahre polniſches Parlament. 


Eine Rede des 


Warſchau, 11. Februar. 


Zu Beginn der Sonnabendſitzung des Seht 
hielt der a Daſzyüſti anläßlich 
der Zehnjahrſeier des polniſchen 
. eine Anſprache, in der er u. a. 
agte: 

ohes Haus! Heute jährt ſich zum zehnten 
Male 3 an dem der 10 Seim fel der 
Teilungszeit zuſammentrat. 

Unſer Seim ſtützt fih auf das allgemeine 
Wahlrecht und iſt die geſetzgebende Ge⸗ 
walt des Voltes. Wie der polniſche Staat, ſo 
ijt auch der Sejm nach beendigtem Weltkriege in 
der Revolutionszeit entſtanden. Durch den Krieg 
iſt das Syſtem der Monarchenherrſchaft in Eu⸗ 
ropa zerjtört worden. Im Oſten brannte in 


der Revolution das Gebäude der Zarenherr⸗ 


chaft nieder, im Weſten gene unter den 
chlägen der ihre Freiheit erkämpfenden Völker 
die alte Monarchie der Habsburger, und 
vor der deutſchen Revolution flüchtete der letzte 
Hohenzollernherrſcher aus feinem Lande, ind em 
er der ſieareichen Republit die Herrschaft iat- 


gejmmarſchalls. 


ließ. In dieſer Zeit baute Polen fein 
S ks oDEANE Der Inſtinkt des Bol- 
tes zeigte die Fundamente, 55 denen ge⸗ 
baut werden ſoll. Als ſtärkſte Fundamente er⸗ 
wieſen fol die Republik als N 
rungsform und die parlamentariſche 
Demokratie als innere Verfaſſung. 
Weder die erbliche Monarchie, noch der Täjaris- 
mus oder eine noch ſo mächtige Diktatur konnten 
als Staatsfundament dienen. Der einzig fejte 
Grund und Boden für den Anker unſeres Staats- 
ſchiffes waren die Herzen der Allgemein⸗ 
heit feiner Bürger. Republik und Demokratie 
waren hiſtoriſche und politiſche Not⸗ 
wendigleiten. Und jo kam es denn, daß die 
Regierung Jo ie f Pilſudſki, deſſen Gewalt 
damals den Charakter einer tatſächlichen 
Diktatur trug, recht bald die erſten Gejm- 
wahlen ausſchrieb und den Sejm am 9. Fe- 
bruar 1019 nach Warſchau einberief. 

Der Sejm wurde zu einer Arena, in der ſich 
Tom erſten Male nach den Teilungen Vertre⸗ 

er ſämtlicher Teilgebiete Polens 


an die Fahrſtraße f 


ünefelds RM hin: |p 


zuſammenfanden. Die tiefen Wunden, die durch 
die 1 Polen zugefügt worden 
waren, begannen langſam zu vernarben Der 
Sejm wurde zu einem Bande, das die 
Polen vereinigte, aus denen Seen 
hindurch Preußen, Oeſterreicher und „wahrhaft 
ruſſiſche Leute“ gemacht worden waren. Die drei 
bisherigen Reichstage Polens haben 1110 Ge⸗ 
ſetze ec ez Aber wir haben das Gefühl, 
daß dieſe große Anzahl von Geſetzen erſt t 
Anfang bedeuten. Es harrt des Sn 
noch eine große Arbeit. 

Unſer Sejm zerfällt in eine über 
mäßige 3 von Parteigrup⸗ 
pen, eine Erſcheinung, die ſich aus der 
wirt] aftlichen Unvollkommenheit des 
Volkes ergibt. Wir haben und können auch 
noch nicht das Syſtem zweier oder dreier Par⸗ 
teien 9985 wie in Amerika oder Engla Aber 
das Heranreifen der Erkenntnas ge 
meinſamer politiſcher oder n Inter⸗ 
eſſen und die Annäherung an die Geſamtſtaats⸗ 
politik wird langſam aber ſicher die S Hatten- 
eiten der Nane ee verſcheu⸗ 
chen, und die Kunſt der Herbeiführung vernünf⸗ 
tiger Kompromiſſe wird vielleicht auch noch 
dem polniſchen Parlament zuteil 
werden. 

Es hat wohl kein Parlament der Melt ſopiel 
Vorwürfe wegen der Betreibung von Demas 
gogie ertragen mijjen, wie das pol niſche 
Parlament. Ich bin vom erſten Tage an 
Mitglied des Sejm geweſen und muß 
zugeben, daß unter den polniſchen Paria- 
mentariern dieſe Krankheit wirklich beſteht. 
Die beſte Nahrung dieſer Krankheit ſind 
ungenaue und unrichtide Inſormatienen der 
Polksmaſſen und die Unkenntnis politiſcher und 
wirtſchaftlicher Tatſachen oft grundlegender 
Natur. Die Analyſe der Gebrechen des Jacla⸗ 
ments iſt eins der intereſſanteſten Themen der 
politiſchen e geworden. 

Das junge Parlament übertrug 
mehrmals jeine Vefugniſſe auf dem 
Gebiete der Geſetzgebung an die vollziehende Se- 


walt. indem es ſich dabei faſt immer von dem 


Wohl des Staates und der Meinung einer 
ſchnelleren Regierungsarbeit leiten ließ. So hat 
enn auch die Dekretgeſetzgebung in 
Polen ſehr ſtarken Fuß gefaßt. Dieſer Ver⸗ 
zicht des Seim hat aber in der Praxis nicht 
immer die Reſultate gezeitigt. die 
den Motiven der Kammer entſprochen hätten, 
und ſollte als ein Ausnahmemittel be⸗ 
trachtet werden. 

Nachdem der Senat entſtanden war, iſt von der 
Natiynalpverſammlung dreimal die Wahl des 
. vorgenommen worden. Die 
erſte Wahl fiel auf den weltbekannten Inge⸗ 
nieur Gabriel Narutowicz, der von einem 
verbrecheriſchen Fanatiker ermordet wurde. 
Die Abgeordneten erheben fih.) Dieſes große 

pfer, das im Dienſte des Vaterlandes gebracht 
wurde, iſt bisher vom Sejm noch nicht ge⸗ 
bührend geehrt worden. ch will hier 
nicht um Rache rufen, denn die überlaſſe ich den 
Göttern, ich halte es aber für eine . e 
Pflicht des Sejm, das Andenken an dieſen 
Märtyrer durch ein dauerhaftes Denk⸗ 


mal ehren. Es wird dem 
chere, A ee hen Baule ein 


er polniſche Parlamentarismus macht eine 
Kriſe durch. Der Bereich ſeiner eit z 
benden und konſtitutionellen Ar⸗ 
beit wird von vielen Bürgern angefochten 
und ſehr ſcharf bekämpft. 

Es iſt nicht meine Sache, in dieſem Augenblick 
die Beſtandteile der Kriſe zu analyſieren. Der 
Kampf um die Verfaſſungsänderung wird in der 
Verfaſſungskommiſſion und im Plenum geführt 
werden. Nur einen Wunſch wage ich 
im n des guten Rufs und eines 
normalen Lebens des Landes zu äußern: 
daß die Verfaſſungsdebatten auf der Grundlage 
des Wiſſens, im Lichte der Offenheit und 
Verantwortung, nicht aber mit Beſchimp⸗ 
fungen, Flüchen und Drohungen ſtattfinden. 

Der demokratiſche Parlamentarismus iſt ein 
notwendiges Stadium des konſtitutio⸗ 
nellen Lebens Polens. Polen kann heute zur 
Herrſchaft eines a > ia nicht zaurüd» 

ehren — der offizielle Name tut dabel nichts 
ge Sache —, und es kann auch die unmittelbare 

olksregierung nicht fo bald ver 
wirklichen. Wenn dem ſo iſt, dann müſſen 
auch die N ee wie die voll» 
ziehenden Gewalten entf eidende Schlüſſe 
daraus ziehen. Der wichtigſte iſt eine auf⸗ 
richtige Idee des öffentlichen Wohls, durch 
drungen von der Zuſammenarbeit dieſer 
e Kr en Gewalten. (Beifall und Bravor 
rufe). 
ürchten wir uns nicht vor Konflikten, 
die ſich aus dem Unterſchied der Intereſſen und 
Anſichten in der Regierung oder im Sejm er⸗ 
eben. Das Leben eines Volkes, das 
ich in der Entwicklung e und 
auf dem Wege ift, andere Völker ein 
gu olen, kann fein Ruheleben fein. 
ber es ſoll niemand das Recht haben, den 
konſtitutionellen Gewalten den Vorwurf zu 
machen, daß ſie die Intereſſen des Staates 
bewußt verraten, und daß fie bewußt zu 
ſeinem Schaden arbeiten. (Beifall). Hohes 


Haus! Zum 10, Jahrestage des Beſtehens wün⸗ 
ſche ich dem Sejm, daß er ſtets eine des 


roßen Volkes würdige Vertretung 
fei (Beifall) 

Darauf wurde die Sitzung für 15 Minuten abe 
gebrochen. 


Die Reparationskonferenz. 


Paris, 11. Februar. (R.) In den Reparations⸗ 
beſprechungen treffen die Sachverſtändigen heute 
nachmittag um 2 Uhr in einem Hotel in der 
kanal! en Hauptſtadt Paris, zuſammen. Ein 
franzöſiſches Blatt glaubt berichten zu können, 
5 in dieſer erſten Sitzung die Führer ſämt⸗ 
licher Delegationen aner Erklärungen 
abgeben werden, in denen der Standpunkt 
des betreffenden Landes über die Reparations⸗ 
regelung dargelegt wird. Die engliſche Preſſe be⸗ 
handelt anläßlich des Zuſammentritts der Sach⸗ 
verſtändigenkonferenz die Reparationsfrage in 
ausführlichen Leitartikeln. Die Blät⸗ 
ter äußern ih im allgemeinen recht zuverſichtlich 
und glauben, daß trog großer Schwierig⸗ 
leiten eine Einigung zwiſchen den Sachver⸗ 
ſtändigen erzielt werden könne. 
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Aus Stadt und Land. s Lichtspieltieater „Ion ce“? 


Poſen den 11. Februar. - Denft an die 
Jeder ijt feinem Vorgänger gegenüber 70 e d. Je e des wildes! 
ein Schuldner; jeder ſoll ſeinen Nachlommen Fütterung des Wildes! 


9 go IF 

gegenüber ein Sämann jein. 2 H y; e $ s s6 J $ 1 
Rudolf Kögel. I r * — SEE EEE AES AEE 

Dee, 53 i 8 a Getreide behilflich und erhielt dabei mehrere 


i i ; i Schläge durch eine Maſchinenkurbel an den Kopf. 

— Grimmige Kälte! u Eine überaus heitere Komödie. i Lebensgefahr beſteht nicht. — Ein Einbruchs⸗ 
Seit Sonnabend früh gegen 5 Uhr haben In den Hauptrollen: Anny Ondra. Margarete Kupfer, Malcolm Tod, Herman Picha. MM diebitahi wurde dieſer Tage bei dem Land 
wir in Poſen einen ganz ungewöhnlichen \ Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr wirt Staſiüſki in Sipiory bei Nakel vere 


übt. Die unerkannt gebliebenen Diebe trieben 
lein drei Zentner ſchweres Maſtſchwein aus dem 
' Stalle, ſchlachteten es an Ort und Stelle ab und 
— nahmen das Fleiſch mit. 
führt: „Die homiletiſchen Probleme der Pfingſt⸗ „ Oſtrowo, 9. Februar. Ein noch glimpf⸗ 
predigt“ von Profeſſor D. Uckeley⸗Königs⸗ Aie verlaujener Vertehrszwiſchen 
berg, „Chrijtentum und Idealismus“ von Pro» |FalI ereignete ih am Mittwoch um 1214 Uhr 
feſſor D. Brunſtädt⸗Noſtock und „Die Haupt- auf der Chauſſee OſtrowoKaliſch. Der hier mit 
fragen des Urchriſtentums“ von Profeſſor D. Karl 12 Uhr abfahrende Autobus holte zwischen Oriaz 
Ludwig Smidt- Jena. Näheres über Stun⸗ und Gtalmierzyce einen Bauernſchlitten ein, 
denplan und Anmeldungen wird noch bekannt- deien Lenker es tros wiederholter Signale nicht 
gegeben. für nötig hielt, auszü weichen. Bei dem Verſuche, 
X Die Arzneien werden teurer. In nächſter das Gefährt zu überholen, ſtreifte der Autobus 
Zeit tritt eine neue Verordnung über die Preije den Schlitten, jo daß dieſer in den Graben ge⸗ 
für Arzneien in Kraft. Die Preiſe für Arzneien ſchleudert wurde und neben einem Deichſelbruch 
in den Regierungs- und Selbſtverwaltungsinſti⸗ noch andere keinere Schäden erlitt. Kutſcher und 
tutionen, ſowie in den Krankenkaſſen werden Pferde wurden nicht verleßzt. 
nicht erhöht. Dagegen dürfen die Privatapotheken * Schirn 9. Februar. Landleute wollen in 
die Koſten für die Herſtellung der Arzneien er- unſeren Wadern einige Wölfe geſehen 
hohen, was deren Derteuerung um 12 Prozent haben. — Die Weihjel it an manchen Stellen 
zur Folge haben wird. „ ſo ſtart zugefroren, daß Wagen mit Bauholz 
* Appetitliche Backwaren. Wie dem „Kurjer“ die Eisdecke überqueren können. 
aus Warſchau gemeldet wird, hat die ſtaatliche 1 7 


Aus Kongreßpolen und 4 


ſchen, Pleſchen und Bromberg. Darauf wurden | Warſchau, 10. Februar. Bei Staryſze w 
3 Bädereien für immer geſchloſſen, 5 bis zur Bez im ſüdlichen Kongreßpolen hat der ſchon fiebzehn, 
ſeitigung der Unordnung. Das ſchlechteſte Er- mal vorbeſtrafte Bauer Jaſinſti in der Dorf- 
ſtraße ſeine vor ihm flüchtenden Schwieger⸗ 
ofen gemacht. 15 Bäder wurden in Geldſtrafen eltern niedergeilzeit, jo daß fie tot am Platze 
genommen. ; liegen blieben. Dann lief er in die Wohnung 
X Erſchoſſen hat ſich am Sonnabend der . la und Nach die) ihn im ae 
28jähri tefan Auguſtyniak, ul. Sei mit einigen Axtſchlägen. Nach dieſer neuen Ta 
N . lüchtete er in ſeine eigene Hütte und durchſtieß 
mit der Heugabel ſeine Frau und ſein einige 
Monate altes Kind. Dann zündete er noch 
X. Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem die Hütte an und entfloh. Die Verfolgung hat 
Fleiſchergeſchäft von Wojciech Wojcie cho wiki, bisher noch kein Ergebnis gezeitigt. 
Ul. Orunwalgia 25 de Auguſte Viktoriaſtraße, ——— ͤ—: L96d 
enge 


eine größere urſt und Räuche i N i 
Aae ee von 1000 loty; e 8 r iefkaften der Schriftleitung. 
ul. Gen. radzynſtiego 43 (fr. ; Sprechſtunden in r 


Gneiſenauſtraße ‚aus der Wohn ei nur werktäglich von 12 bis 13½ ! 0 
i 25 Ain 99 7 Bil. Ihre Betrachtung „Karneval“ iſt zum 


Nachdruck nicht geeignet. Da ſie uns leider 


Temperaturſturz zu verzeichnen, während es am Vorverkauf der Eintrittskarten von 12 — Uhr mittags 
Freitag abend bei geringem Schneefall den 
Anſchein hatte, als ob das wohl von jedermann é 
erſehnte mildere Wetter endlich Platz greifen i 7 

wollte. Sonnabend früh 4 Uhr hatten wir lauſchen, war ein erleſener Genuß. Ein aller⸗ 
noch 7 Grad Kälte, um 5 Uhr waren es bereits liebſtes Tanz» und Singduett boten zwei 


12 Grad, und dann ging das Thermometer den i e 70 Fed SE aan R E . 


ganzen Tag über ſprungweiſe herunter. Abends liske ra ormvollendete igeuners 
gegen 8 Uhr hatten wir bereits 24 Grad, und ir BA von vier ER und vier 
in der Nacht erreichte die Kälte ihren Rekord Ehre, begeilterte die ĝu Hauer zu jo ſtürmiſchen 
mit 28 Grad; einige Leute behaupten jogar, auf Beifallskundgebungen, daß fie wiederholt werden 
dem Alten Markte in der Sonntagnacht eine ai ja Einen netten Einſchlag in das Zigeu⸗ 
Kälte von 35 Grad abgeleſen zu haben; die Rich- | nerlager bildeten die beiden Celloporträge 
tigteit dieſer Angabe vermochten wir nicht nad- sines, ausgezeichneten Soliſten. Mit warmer 
auptüfen. Gider if, baf eine Kälte von 34 bis ſcen porna le dg Jg auh noh ber, 2. 
35 Grad auf dem lachen Lande feſtgeſtellt wor⸗ dacht. So waren die Darbietungen des Lagers 


den ift. Sonntag früh ſtellten wir in Bofen in ihrer reſtloſen Geſamtheit ein gediegener Ge⸗ 
noch 27 Grad fejt. Dieſe Kälte dauerte den | nuk, und der Beifall, der pen gezollt wurde, 
ganzen Sonntag hindurch mit geringen Schwan- wohl verdient. Nach dem Abbruch des Lagers 
kungen an, und heut, Montag, früh lajen wir begann der Tanz; wer Luſt dazu verſpürte, hatte 
25 Grad Kälte ab. Gelegenheit, ſich von einer Zigeunerin „die 

Die Urſache dieſes jähen und heftigen Tempe- Wahrheit jagen zu laſſen“ oder fih auch an einer 
raturſturzes liegt in einem gewaltigen Tief, beſonders eingerichteten Bar an einer Bowle zu 


; ſtärken. Aus dem reichen Zuſpruch, den die 
das aus Nordrußland jetzt über Weſteuropa letztere auch aus den Reihen der 3 euner und 
e 


hinwegſtreift und einſtweilen noch nicht die ge⸗ igeunerinnen fand, darf man en, d 
ringſte Hoffnung auf milderes Wetter aufkommen 15 een g: — für tie Dar keller et ie 
läßt. ſtrengend iſt, ſelbſt dann, wenn draußen bei 
Naturgemäß ift man beſonders in der Preſſe | 25 Grad Kälte und darüber Wege und Stege 
befliſſen, Vergleiche mit früheren Win⸗ unter Wagen, Autos und hurtig dahineilenden 
tern zu ziehen und ift bei dieſem Bemühen zu Fußgängern knirſchen. hb. 
dem Ergebnis gekommen, daß man jeit 1650 einen E eE, 
folen Rekotdwinter, wie dieſen, nicht wieder“ Achtung, Landgemeindewahlen! 
gehabt habe. Das ift jedoch nur in dem Sinne Bis zum 15. Februar ordnet die Wahlkom⸗ 
zu verſtehen, daß die Welt fo lange feinen fo | million, die aus dem Schulzen oder ſeinem Stell⸗ 
andauernden Kältewinter gehabt hat, wie vertreter als Vorſitzenden und zwei vom Schulzen 
in dieſem, in dem die Kälte ſeit dem 15. Dezem⸗ aus der Mitte der Wähler zu berufenden Ver⸗ 
ber v. Is. ununterbrochen andauert. Die heuti⸗ trauensmännern beſteht, nötigenfalls Berichti⸗ 
gen Kältegrade ſind dagegen inzwiſchen wieder⸗ der ider eingebrachten Bor: 
holt erreicht worden. Erinnert fei nur an den [ſchlagsliſten an. Die Vertrauens: 
Kriegswinter 1870/71, in dem bei der Belage⸗ leute der be Liften werden daher 


gut daran tun, wenn fie fih bis zum 15. Februar 

Sage in Biden za aen ici in Berbindung ſetzen, X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 8 e ee ee P kohi 
Ion A um notwendige Berichtigungen anbringen zu Di a 78 teje Betrachtung nicht zuſtellen. te könpen 

unter der grimmigſten Kälte zu leiden hatten. können, dan t die Li n nicht für 42 4 A een 7,20. eee 8 dieje in unſerem Redaktionsſekretariat abholen. 


Im Winter 1878/79 wurden in Göttingen an gültig erklärt werden. TEX. ſerſtand ' 1 bez 

zehn hintereinander folgenden Tagen 21—23 — A trug 255 e 8 0 ea W Year f =: ort und = iel. 

Grad Réaumur, d. h. ungefähr ebenjoviel wie Zweite Bojener Abendſingwoche. + 0,02 Meter am nntag und + 0,03 Meter P p 

geſtern und heut feſtgeſtellt; zahlreiche Sper⸗ An alle, die Freude am gemeinſamen Singen ; s Kehraus in Zakopane. 
haben. 


linge fand man damals auf den Straßen erfroren 
vor. Endlich ſei noch des Weltkriegswinters i iri “M: 
1916/17" gedacht, in dem uns an fünf Tagen or 5 14 5 2 5 di * 
hinter einander aus Kiekrz eine Kälte von finden, die wieder der Bibliothekar = 
81—33 Grad Celj. gemeldet wurde. hb. [Kloſe aus Kattowitz leiten wird. Die Ging- 
— N Mar Far, 18. 
Schule und Kälte, ſtattfinden 3 En . 
Im Zuſammenhang mit dem anhaltenden gen, gemeinsames Chorſingen, Singen mit Jn- 
ſtrengen Froſt hat das Miniſterium für Reli- rumenten und Ausſprachen im Sinne der neuen 
gionsbetenntniffe und öffentliche Auftlärung die Muſitbewegung umſaſſen. Der Fa e 


zx R : 1 in freier Gemeinſchaft nach Möglichkeit i 
Schulbehörden auf ein früheres Rundſchreiben Freien zugebracht en u 15 


aufmertſam gemacht, in dem dieje berechtigt wer derum mit einem ö entlichen Singen 5 lic⸗ 
den, das Fortbleiben der Kinder bei zen. Vorkenntniſſe Al in feiner Weise eee 
Froſt von 20 Grad Celſius zu entſchul⸗ lich, weder Notenkenntniſſe noch jogenannıe 
digen. Es follen die Eltern, die ihre Kinder bei Muſitaliſche Begabung. Vorausgeſetzt wird 
ſolcher Kälte vom Schulbeſuch abhalten, nicht Freude am gemeinſamem Muſizieren und der 
zur Verantwortung gezogen werden. Wille, in die Gemeinſchaft einzuordnen. So- 


= 


ziale Anterſchiede kommen nicht in Frage. In. 


ärztliche Hilf it:] Am Sonnabend fand auf der „Krokwia“⸗ 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ Schanze der erſte Sprung⸗Weltbewerg als Teits 
konkurrenz des Kombinationslaufs ſtatt. Da die 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 9. bis 16. Anlaufsbahn verkürzt war, waren auch die Ne- 


Februar. Wititadt: St. riot ete, gst ſutlate ſchwächer. Sie . nicht die 
Star) Ry 


50⸗Meter⸗Grenze. Die befte Note erhielt Ruud 
net 41, St. Martin ⸗ Apotheke, Ratafczaka 12, (Norwegen). An folgten vier Landsleute, dann 


Jerjis: Mickiewicz- Apotheke, Mickiewicza 22; der Schweizer Wuillemier, der Deutſche Kratzer, 
` 18; 7 g der Tſcheche Purkert, der Norweger Belgum, 
Lazarus: Plucinſti⸗Apotheke, Glogowſta 52: Be B ed) und ver Pol e Solia, „s a er 5 
. X ſamtpunktation behauptete Cze en 4. atz. 
12. ens . für Ban his Sieger wurde der Finne Jaervinen vor den Nor⸗ 
kon en 1414.15. REN e wegern Stenen und Vinjarengen. Der Finne 
a 18.3517. eri a.l Vorl Oit: | Nuottio, der auf der Olympiade den 3. Platz be- 
1717.25 35517: ediziniſche Vorleſung. legt hatte, rangiert hinter dem Norweger Bels 
217.25: Hansen Mittelkurſus. 17.25 bis gum vor dem Deutſchen Müller. 8. Czech Wlas 
17.50: Das Innenleben. 17.55—18 10: Orcheſter⸗ dyflaw (Polen), 9. Bauer (Deutſchland) 
N eee ho 3 8 Sr Der Patrouillenlauf an dem ſich 6 Länder⸗ 
20: m. 2019.50: Dir. Smi EIER Una dB 4 
; 2 jeff zer“ atrouillen beteiligten, brachte den erwarteten 
One owich Teatr Wielti „Die Kreugritter", Sieg der finniſchen Patrouille vor der polniſchen. 


— ; H $ Oper von Adam Dolżycti. 22.30-22.45: Zeit. 
nere ewi \ ych. “ 45 ei z, 14 u $ 
Ein tröhlidher Abend 11110 2240-34: Sanamuft aus dem Gafe | STe Zahn führe Uber 50 Aller mè es mufe 
des „Gemiſchten Chors“. 17 Jahren aufwärts erwartet werden. Von den »Eſp N — abgegeben werden, mit einer Höchſtzahl von 


Teilnehmer ird it nich b t 
Die Karnevalszeit neigt ihrem Ende zu. Gott . — Abhaltungen Te 1 . $ „Aus dem Kreiſe Pojen, 11. Februar. Am be re eg s ei delten 
ſei Dank — das iſt der go: eines ge» | Uebungs- und Gemeinſchaftsſtunden teilnehmen | Donnerstag, 7. d. Wis, brannte auf dem zur an weine ab, die Po 5 auf 9 Scheihen 
lagten Mannes, der von Berufs wegen den Laufgäſte ſtören bis emeinſchaftsbildung Herrſchaft Dwist Frau Rittergutsbeſizerin 12 Treſſer. An dritter Stelle folgten die Rus 
r eine kurze Zeitipanne zuſammen⸗ und ſlud darum nicht willto ber den pon Treskow gehörigen Nebengute Anna Mänen, die auf 10 Scheiben 11 Treffer abgaben. 
gedrängten Faſchin ei ra ſich ergehen und Sinn * Abendſin 3 ee i wie se |bofein Feuer, im Jahre 1913 erbauter maſſiver | Die ſüdſlawiſche und die franzöſiſche Patrouille 
keilweis attio ih daran beteiligen wußte wäh- prechenden Aufſate im Posener Tageblatt” vom Kupſtalf nieder. Da der Stall ſchwer ge batten beſſere Shüsen, als die Tichechen die aber 
rend jedesmal in der Frühe die ernſte Berufs. 9.2 (Von ven use So En 1 don wölbt war, konnten die Kühe ſämtlich gerettet eine beſſere Zeit aufwieſen und deshalb an die 
flicht wintte. „Wat toveel is, is toveel“, jagt im Laufe dieſer Woche schein 15 KH "as werden. Beſonders empfindlich ift für die Bes vierte Stelle kamen. Eigentlich wären die Tje: 
ritz Reuter À In knapp 36 Stunden 1 dieſes Ueber Bie ba wochen“ = en ah ſitzerin, rn von dem ſchönen Dachſtuhl, der chen an die zweite Stelle gelangt, wenn fie * 
röhl iche Scheinleben Dealer und der Ernſt der tegelmäßi en Sin unden a au e 75 vollſtändig verbrannte, der Verluſt des guten ſehr ſchlechte Schußreſultate gehabt hätten. 
Jaſtenzeit beginnt. Unter den zahlreichen Ver⸗ Saale e chen 5 Wieſenheue den der Boden noch im vollen 7 06 42 5 auf eine Scheibe ein einziger 
einen trat der „Gemiſchte Chor“ am geſtrigen |masig am Montag, 18. d. Mts., pünktlich 8 Uhr] Erntebeſtande von rd. 100 Fuhren enthielt. Urs | Treffer abgegeben. Deni ety aig 
Sonntage als einer der letzten an ſeine Mit- abends Zur Dedung der Unkoſten wird ein Teil- ſache des Feuers war die Unvorfitigfeit des Am Sonntag wurden dann die Schlußkämpfe 
lieder, wie an feine Freunde heran, um fie die | nchmerbeitrag von 3 loty erbeten. Teilnehmer |Dolvogtes, der die eingefrorene Waſſerleitung auf der „Krokwia bei 25 Grad Celj. ausgetragen. 
reuden eines Zigeunerlagers koſten zu karten bitten wir bei gleichzeitiger Ausfüll ing auftauen wollte. Es ſollte fih jeder Landwirt | Die bejte Note von 49 Startern erlangte Ruud 
aſſen. Wochenlang hatte man fih bemüht, dieſes der Anmeldeliſte bis zum 16. d. Mts. in der dies zur Warnung dienen lajien, daß man bei (Norwegen) mit 57 und 55 Metern. 2. Johann- 
Zigeunerlager einzuſtudieren 0 einzuſtudieren, Veutſchen Bücherei täglich von 9—13 Uhr zu eingefrorenen Waſſerleitungen und auftauen ders ſon (Norwegen) 56 und 56 Meter, 3. Kleppen 
daß jeder ſich unter die braunän igen und löſen. Nähere Auskunft erteilt auf Wunſch Er. eingefrorenen Waſſerleitungen und Auftauen der⸗ (Norwegen) 54 und 585 Meter, 4. Kratzer 
ſchwarzlocigen Pußtafohne und Töchter verſetzt[ Burchard, Deutſches Gymnafium, Waly Ju: ſelben ſtets recht vorſichtig zu Werte gehen muß Na ene 53 und 56 Meter, 5. Vinjarengen 
zu fein fühlte. Und fiehe da, der fleißigen Ar alt giellyh 2. , ae ee x 255 ee a BS 35 Meter, f. 5 15 en ine 
nicht , De j r u i 55 Meter, 7. Holmen (Norwegen 
mar der Ertan aan ee und was, man) y Gebenket ber Erai, Böglein Noi! Sorget Aus der Wojewodſchaft Poſen. 52 und 55.5 Meter, 8. Nuottio (Finnlands 48 
eſtern zunäch Phantajtiihen Zigeuner: „Bromberg, 9. Februar. Der heutige W 
Fkimen eiderlei Sejgiedis zu ſchen bekam, und e Dat kiia 729 Aich ht) Sor. market bras he ein Peſbndere kues Angebot 53. 5 Mieter (flenters Mate) 10 C5 8 5 
im Lager : „ utter leicht verdir or⸗ ec x 08 | 53. è } 10. roniſlam 
e De . p et für Waller, erneuert dieſes recht oft, da es e T Eier Bet um ee (Polen) 50 und 53:5 Meter. 
der Spise der Hauptmann (Derr Seeliger) ict ene Beriheunt die b lei nicht mus |täje 0,50—0,60, Tilſttertaſe 2—3 Zloty, Die Gu „Außer Konkurrenz ſprachen Czech und Cutie: 
mit einem Zigeunerwagen, war recht vielverſpre⸗ Ihrem nterihlupf, ſondern nehmt bei Men- bzw. müfe⸗ und Obftpreiſe waren wie fol 5 Weißtohl ie 60 Meter, Siecsta⸗Golſenica 66 Meter und 
dem, und Das ae eben, bas Pam a) Der ſigtiic der Bauart bokaal Bedacht 5 en Din 029, Nottohl 0,30, Mohrrüben 0,1, töte Mühen | uud 71.5 Meter, der Nelord der Arolla“ 
ü ü ] ö s 3 ; \ ’ t 15 05 105 a8 fel. ꝗàͥ±uũxb᷑ʒͥ — — — 
Pan, Feten; phim acdc: | eurem Heim auch ein Heim finden: 0,36. 060, Iwiebeln 025 030. Der Geflügel Wetlervorausſage ür Dienstag. 12. Februar 
legenheit, den gut geſchulten Chor unter der X Todesfall. Am Freitag ift der Tiſchler⸗ markt brachte Hühner zu 5—7, Enten 8—12 |. < ET es il. ý . 
verſtändnisvollen ſaſſen Leitung des Herrn meiſter Rudolf Korduan, ul. Maleckiego 6 (fr. Gänſe 13—320 Tauben 1,50, Puten 14—20. Die 3, Berlin, 11. Ss Für das mittlere 
Ulrich auftreten zu gehen, und zwar mit Karl Prinzenſtraße), nach langem Krankenlager im Fleiſchpreiſe Win mie folgt: S chweinefleiſch Norddeutſchland: Noch jehe galt, 3 
Maria von Wevers „Im Wald“ aus „Prezioſa“, | 81. 8 geſtorben. Et war ein treues P40 80 Rindfleiſch 1,40—1,50, Kalbfleiſch 1,30, Bewölkungezunah me, öjtlihe Winde. — Für das 
mit den „Liebesgrüßen“ von Pae und mit dem Mitglied der evangelischen Ehriſtustirche war Hammelfleiſch 120. 140. Auf dem Fischmarkt | trise Deutſchland: Ueberall Fortdauer des ſtren⸗ 
Schumanziſchen „Zigeunerleben“ als 5 der CRT . deutſcher en sten „ 9 50 Hechte 22550, Schleie 2,503, gen Froſtes. 3 vs 
di te er Chor |» ation um jein erm 1 U ar, 5 e 0, 0, azie 0,80—1,50, K rpfen 3,00, Pr; ——— rÜ——v———— 
Rand Aeilnels nicht en e mit gr 59 * 6 3 Serihhe 0,40 1 Pfund und drei fund 1 Roth. (Schluß des redaktionellen Teils.) 
i i ü Frl. Röhr atte er mit feiner Ehefr . * TER ; — — Ze A OPL A —— 
r * Br und umfang⸗ dene Hochzeit feiern können. u 7 21411 5 . er Wen Bei Nieren⸗, Harn-, Blaſen⸗ und Maſtdarm⸗ 
reiden, ſchön ausgeglichenen Stimme ergreifend 1 DAREeE theologiſcher Lehrgang in Danzig. ber- Poſſſchaſſners Blaſzozyt durch unbe⸗ leiden lindert das natürliche „Franz⸗Joſeſ“ 
Hirſchſelds „Zigeunerkind“. Als zweite Soliſtin N t 8 theologiſche Lehrgang in Danzig, kannte Täter in einer der vergangenen Nächte. Bitterwaſſer auch heftige Stuhlbeſchwerden in 
ſang Frl. . ann als Carmen Bizets er go itets von Studiendirektor D. Schnei⸗ Es handelt ſich um einen Nacheakt. Der Scha⸗ kurzer Zeit. Krankenhauszeugniſſe beſtätigen, 
„Ja, die Lieb hat gold ne Flügel“ Brahms der dem unvergeßlſchen Leiter des Evangeliſchen den ift beträchtlich — Schwer verle&t wurde daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer infolge feiner 
Zigeunerlied Brenneſſel ſteht am Wegesrand S vorbereitet wurde, wird vom am Kopf durch eigene Unvorjichtigleit die Tochter ſchmerzlos erloichternden Wirkun für alt und 
und Felix Yleingartners, „Seidne Gewänder“. 5 —7. Mär Ratte r Aus der Reihe der vor⸗ des Landwirts Kowalfki in Janowo bei jung zu ſortgeſetztem Gebrauche bejonders gut ges 
Dielen drei glänzend vorgetragenen Liedern zu geſehenen Vorleſungen ſeien hier folgende ange: |Natel. Die Verunglückte war beim Dreſchen von eignet ijt. Ju verlangen in Apoth. und Drog. 


- gehrt waren, keiner Reglementierung und keiner Ver- 


` 


Menge bzw. dieser Wert sich fast restlos auf das 


f 
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Handelszeitung des Posener Lageblatts 


Dienstag, 12. Februar 1929 


— äͤ f——.....;v., — — — — — . . — — —— ——̃ H— 


3434.50, Felderbsen 42—45. Viktoriaerbsen 62—65, 
Hafer 29.50-30.75, Roggenkleie 26, Weizenkleie 27. 
Stimmung schwach. 

Kattowitz, 8. Februar. Inlands- und Export- 
weizen 43—44, Inlandsroggen 34--35, Exportroggen 
39.50-40.50, Inlandshafer 36—37, Exporthafer 40—41, 


entstandenen Viehexportsyndikats auch ein Butter- 
ausfuhrsyndikat organisiert werden soll, um unlauteren 
Manipulationen, wie sie kürzlich bei Lieferungen nach 
England vorgekommen sind, vorzubeugen. 

VY Starker Rückgang der Holzausfuhr im Dezember. 
Die Unterbrechung des deutsch-polnischen Holz- 


Handelsnachrichten, 


= Polens Schweine-Export ist im Jahre 1928 im 
Vergleich zu den beiden vorangegangenen Jahren 
ausserordentlich gewachsen, und zwar 


belief er sich auf 1278948 Stück i. W. v. 208 102 090 


i Stück i f at si A > im Inlandsgerste 40—41, Exportgerste 44—45. Franko 
gegenüber nur 771415 Stück i. W. v. 168 026 500 abkommens hat sich in der polnischen Holzausfuhr im ó 1 eien e $ 1 
Zoty i. 3. 1927 und 593 525 Stück i. W. v. 70885 300 |Dezember sehr nachteilig ausgewirkt. Nach den ee RT 0 uclien, Ai FRA 8 
Zloty i. J. 1926. Die beiden Hauptempfän-|Daten der amtlichen polnischen Statistik hat sich der ae ao 977852 N h x 9010.50. 1 
ger polnischer Schweine sind, wie bekannt, die |Holzexport aus Polen um nahezu 20 Prozent Ya „ Heu 27—28, Stroh 9. 50. 
Tschechoslowakei und Oesterreich, ſim Vergleich zum Vormonat gesenkt (313 000 f |TUNg. 


Kattowitz, 9. Februar. Die Nachfrage für 
Grütze und Erbsen ist bei starkem Angebot sehr 
klein. Die Preise sind leicht abgeschwächt und be- 
tragen bei 50 kg loko Lager: Viktoriaerbsen 44—48, 
Auslandserbsen enthülst 1. Sorte 84—85, 2. Sorte 64 


während Deutschland bisher nur eine ganz neben- gegen 485 200 t). Von diesem Rückgang ist sowohl 
sächliche Rolle spielte. Besonders bemerkenswert ist Schnittholz als auch Rundholz betroffen. — Für das 
der starke Angtieg, der innerhalb der letzten dreilganze Jahr 1928 ergibt sich gegenüber 1927 
Jahre im Export nach der Tschechoslowakei zu ver- |folgendes Bild der polnischen ara S er a 


zeichnen ist. Diese empfing 1926 183793 Stück i. W. 


i i i bis 65, Inlandserbsen 61—62, weisse Bohnen 64—65, 
v. 26307000 zł, 1927 bereits 416803 Stück i. W. v. Papierholz 1212 1273. |, 3 3 a 
92 346.000 21. und 1928 sogar 657006 Stück i. W. v.] Gruben- und Rundhölzer pagi Logani punte mamen To EA E E ATE 
105 983 000 zł. Die Lieferungen nach Oesterreich waren | Blöcke, Klötze und Langholz 1018 1452 fiaterfi Bonanza 16 Leinsamen r MONN ID ni 
1927 mit 352 690 Stück i. W. v. 75242000 zi gegen-] Bohlen, Bretter und Latten 1487 2004 1 ub i en 3 Feb . 3 n deeida: 
über 1926 (403 627 Stück i. W. v. 52.609000 2) nur] Telegraphenstangen 55 64 EAT a enen 98.23.28, Weizen. 43.25 "bis 
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kleie 28, Leinkuchen 50. Tendenz ruhig. 

Berlin, 9. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 213—215, März 229.5—230.5, Mai 238, Juli 
247.5. Tendenz stetig. Roggen: märk. 204—208, 
März 221.25—221.5, Mai 231, Juli 232. Tendenz ruhig. 
Gerste: Brauzerste 213—230, Futter- und Industrie- 
gerste 192—202. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 200 
bis 206, März 221, Mai 231—231.5, Juli —.—. Tendenz 
ruhig. Mais: loko Berlin 238—239. Tendenz ruhig. 
Weizenmehl: 26—29.5. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 
2729.25. Tendenz ruhig. Welzenkleie: 15.25. Ten- 
denz behauptet. Welzenklelemelasse: 15. Roggen- 


hinzielen. Nach Deutschland wurde zwar 1928 mehr 
als in den Jahren 1927 und 1926, im Vergleich zu den 
‘beiden anderen Empfängern aber immer noch ver- 
schwindend wenig exportiert. Der, deutsche Anteil 
am polnischen Schweineexport belief sich (nach amt- 
lichen Daten) auf 7891 Stück i W. v. 2 421 000 zi, 
1927 auf 1598 Stück i. W. v. 341000 zł, 1926 auf 
4611 Stück i. W. v. 735 000 zt. Vergleichsweise sei 
erwähnt, dass 1924, also im Jahre vor Beginn des 
deutsch-polnischen Zollkrieges, insgesamt 737 Schweine 
nach Deutschland ausgeführt wurden, 1925, in dessen 
Mitte der Zollkrieg begann, 2014 Stück. 


Wertmässig ist eine Senkung des polnischen Holz- 
exports von 635 Mill. Zl. im Jahre 1927 auf 590 Mill. 
Złoty im Jahre 1928 eingetreten. Die Einfuhr von 
Holzmaterialien und Holzwaren nach Polen erhöhte 
sich nicht unbedeutend. Wurden im Jahre 1927 23 276 
Tonnen im Werte von 14 Mill. Zl. importiert, so 
stellte sich die polnische Einfuhr im folgenden Jahr 
auf 50 227 t im Werte von 21,2 Mill. Zloty. 


V „Die Erhöhung des Ausfuhrzolls auf polnisches 
Erlenholz beschlossen.“ Unter dieser Spitzmarke 
bringt die „Gazeta Handlowa“ die Meldung, dass sich 
die polnischen Holzkreise endgültig entschieden 


= Die polnischen Kartoiiel - Lieferungen nach |haben, für die Ausfuhrunterbindun i ; & iktoriaer : 

à b 1 n ’ g von Erlenholz in |kleie: 14.75. Tendenz behauptet. Viktoriaerbsen: 
Deutschland sind im Jahre 1928 in noch stärkerem unb s i 1 9 8 x x 
Massa gesunken als dies beim gesamten Kar- earbeitetem Zustand geschlossen einzutreten. Dem- 40-46. Kleine Speiseerbsen: 27—33. Futtererbsen: 


zufolge habe sich auch die Regierung entschlossen, 
den Ausfuhrzoll für Erlenholz bis auf 6 Zloty 
ie dz zu erhöhen. Leider — so setzt das 
genannte Blatt seine Ausführungen fort — ist in der 
Ausgabe der betreifenden Regierungsverordnung eine 
Verzögerung eingetreten, die sich auf den Stand des 
Marktes in fatalster Weise auswirkt. Die Hinaus- 
schiebung der Veröffentlichung der Verordnung be- 
nutze eine kleine Gruppe reicher Holzhändler, die in 
letzter Zeit über 60 Prozent der gesamten zur Ver- 
fügung stehenden Erlenholzmengen aufgekauft haben, 
soviel als möglich Erlenholz noch nach dem der- 
zeitigen Zollsatz (1.50 zł) auszuführen. Den inländi- 
schen Dicktenfabrikanten, die sich an die erwähnte 


21—23. Peluscliken: 22—24. Ackerbohnen: 21—23. 
Wicken: 26—28. Lupinen, blau: 15.80—16.50. Lupinen, 
gelb: 19--20.. Seradella, neue: 39—44. Rapskuchen: 
20.20—-20.60. Leinkuchen: 25—25.40. Trockenschniizel: 
13.10-13.30. Soyaschrot: 22.60—22.70. Kartoiiel- 
tlöcken: 18.80--19. . 

Produkienbericht. Berlin, 11. Februar. Der er- 
ngut auftretende scharfe Frost hat Befürchtungen 
jegen der Erfüllungsmöglichkeit der Märzlieferungs- 
kontrakte ausgelöst, und daraufhin zeigten Weizen 


toffelexport Polens: der a Insgesamt wurden 
im verflossenen Ja aus Polen ausgeführt 69 657.5 
Tonnen Kartofieln i . v. 7169000 zł (davon nach 
Deutschland 24 819,3 to i. W. v. 2 781 000 zł) gegen- 
über 130 596,5 to i W. v. 12 971 000 zt (83508 to i. 
W. v. 7 483 000 zł) i. J. 1927 und 110 633,8 to i W 
v. 8 090 000 21 (40 438,1 to i. W. v. 3 116 000 zł) i. J. 
1926. (Seit 1925 ist die Einfuhr polnischer Kartoffeln 
mit einem Kampfzoll von 2 Rm. je dz belastet.) An 
die 2. Steile der Empfänger polnischer Kartoffeln ist 
1928 Oesterreich mit 14 450,4 to i. W. v. 1 010 000 21 


getreten. Dabei ist zu berücksichtigen, dass diese 2 Mark. Die späteren Sichten lagen zwar auch 


fester, waren aber eigentlich nur von der Bewegung 


17 à 7 s mitgezogen. Das Ausland bot heute verhältnismässig 
er a da hart * a sich ht un, Händler gruppe um Kauf von Erlenholz wenden, werden [wenig Anregung, die Forderungen für Auslands- 
nie um Industriekartofteln, ıe angesichts et Preise genannt, die gleichbedeutend mit einer Ab- |getreide zeigten nur geringfügige Veränderungen gegen- 


schlechten Kartoffelernte Oesterreichs dort sehr be- |jehnung des Verkaufs seien. Wenn die Ausfuhrtätig- 


keit mit der gleichen Intensität anhalte, so sei der 
Inlandsmarkt schon im Verlauf von ein bis zwei 
Wochen von Erlenholz völlig entblösst. Die Regie- 
rung wird in diesem Zusammenhang um schleunige 
Abhilfsmassnahmen ersucht. Als wirksamste Mass- 
nahme wird die oben erwähnte Erhöhung der Erlen- 
holzausfuhrzölle genannt. — Die polnische Holz- 
industrie scheint bei ihrer Forderung gänzlich zu 
vergessen, dass sich Polen bei Abschluss des neuen 
Holzabkommens verpflichtet hat, Deutschland gegen- 
über keine Zollerhöhungen während der Dauer des 
Holzabkommens eintreten zu lassen, die eine Ver- 
schärfung des Zollkrieges bedeuten würde. Als solche 
müsste aber die Erhöhung der Ausfuhrzölle von 1.50 
auf 6 Zloty je dz angesehen werden, trotzdem Erlen- 
holz in unbearbeitetem Zustande aus dem Abkommen 
ausgeschieden worden ist. 


über dem Wochenschluss. Das Inlandsangebot von 
Brotgetreide und Hafer ist infolge der durch das 
Wetter bedingten: Transportschwierigkeiten nur ziem- 
lich gering, der Export tritt nur ganz vereinzelt als 
Käufer auf, die Provinz- und die Grossmühlen müssen 
für Weizen und Roggen etwa 1--2 Mark höhere Preise 
als am Sonnabend anlegen, das Geschäft hält sich 
jedoch in eugsten Grenzen. Am Mehlmarkt ist eine 
leichte Geschäftsbelebung zu beobachten. höhere Ge- 
bote sind jedoch im allgemeinen nicht zu bekommen. 
Hafer liegt bei geringen 
ruhiges Geschäft. 75 

Kartofieln. Berlin, 11. Februar. Des strengen 
Frostes wegen kein Geschäft, daher keine Kartoffel- 
notierungen. 

Vieh und Fleisch. Wilna, 9. Februar. Notie- 
rungen für 1 kg im Kleinhandel: Rindfleisch 2—2.40, 
Kalbfleisch 1.80—2.50, Hammelfleisch 2.50, Schweine- 


zollung unterlagen, sondern nur einer Bescheinigung 
beduriten, dass sie nicht mit einer. Kartoffelkrankheit 
behaftet waren. Im Herbst v. Js. geführte Verhand- 
lungen mit Ungarn über die Lieferung von 1000 Wag- 
gons polnischer Kartoffeln scheinen nicht zum Ab- 
schluss geführt zu haben, da diese Absicht der mga- 
rischen Regierung von vornherein auf schärfsten 
Widerstand der Wirtschaftskreise gestossen war. 
Belgien als 3. Hauptbezieher nahm 1928 13 615,7 to 
i. W. v. 1 496 000 zł auf, also mehr als in den Jahren 
1927 (10 394.6 to i. W. v. 1 079 000 2) und 1926 
(4158.6 to i. W. v. 361 000 zł). Dagegen ist ein 
scharfer Exportrückgang nach Frankreich zu ver- 
zeichnen, das 1938 nur noch 7272.9 to i. W. v. 787 000 
Zloty bezog gegennüber 26 371.8 to i. W. v. 3 284 000 
Zloty i. J. 1927 und 53 557,8 to i. W. v. 3 639 000 zł 


i. J. 1926. Auch die Schweiz erhielt 1928 nur noch 2 1 Be a ie j A ' l À C 

7 634.3 V Eine neue Waldverwertungs - Gesellschaft in fleisch 2.20—3, frischer Speck 3.403,80, gesalzener 
a Ws 11 R 154 10 i * 85 Warschau. Unter der Firma „Waldverwer- Inlandsepeck 3.80-4.20, Sch weineschmalz Ad Sehmer. 
812 000 21 l. J. 1926: Erwähnenswert ist, dass die tungs-Gesellschaft „Roblas“ ist mit dem s. NT i 


Butter. Wilna, 9. Februar. Notierungen für 
1 kg im Kleinhandel: ungesalzene Butter 6.50—7.50, 
gesalzene 5.50—6.50, Quark 1.50—2. 

Lemberg, 9. Februar. Am hiesigen’ Butter- 
markt ist die Tendenz immer noch schwach, und die 
Nachfrage klein. Gezahlt wird: Tafelbutter im Gross- 
handel 6.80, 2. Sorte 6.60, Edamer Käse 6.40, litaui- 
scher Käse 4.50, Tilsiter 4.50, Quark 0,80 für 1 kg 
im Grosshandel. 

Berlin, 9. Februar. Amtliche Notierungen frei 
Meierei -für % kg: Butter 1. Sorte 1.86, 2. Sorte 1.77, 
abfallende Sorten 1.61. 


Eier. Lemberg, 9. Februar. Die neue Pro- 
duktion ist vorläufig noch sehr klein, die Tendenz ist 


H somit auch fest. Gezahlt werden augenblicklich bis 
zig. In Danzig haben dieser Tage zwischen Danziger |zu 40 Dollar für 1 Kiste oder 1440 Stück. Auch die 


und polnischen Regierungsvertretern Verhandlungen | Ausfuhr ist wegen des starken Frostes sehr klein, 
über die Standardisierung des Danziger Eier-|Bei der Ausfuhr nach Oesterreich werden 21—22 
exports nach den polnischen Bestimmungen statt- |österreichische Groschen pro Stück erzielt, nach der 
gefunden. Der Danziger Senat hat sich bereit erklärt, Tschechoslowakei 65 Kronen für ein Schock, 

die gleichen Vorschriften über die Regelung der Eier-| Berlin, 9. Februar. Amtliche Notierungen für 
ausfuhr wie in Polen einzuführen und Exportsyndikate |1 Stück in Pfennigen franko Waggon Berlin: deutsche 
nach dem Muster in Polen zu schaffen. I Trinkeier gestempelt über 65 g 18%, über 60 g 17%, 
Des Innenministerium hat Im Sees ‚baue eins Me: 18 bs a iR, 5 4 16 ansehe ans AAT, 159 

er at im zen Lande eine Re- |16, 53 g 14, 4 3, dänische und schwedische 1 

gistrierung der Weizenmehlvorräte in den Mühlen und g Dg ta agbe Sn 
beim Mehlhandel angeordnet, die alle drei Wochen 
wiederholt werden soll. Bei der Registrierung soll 
die schärfte Kontrolle durchgeführt werden, ob das 
vorhandene Mehl den Vorschriften ü die Aus- 
mahlung entspricht. Mühlen, die grössere Mehl-, 
mengen besitzen, als sie ausgewiesen haben, werden 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. Diese 
Massnahmen sollen dazu beitragen, diejenigen Müller 
festzustellen, die noch immer trotz Verbots weisseres 
Weizenmehl herstellen, und da diese für solches Mehl 
reissende Abnehmer finden, dem übrigen Mehlhandel 
starken Abbruch tun. 


Sitz in Warschau eine neue Ges. m. b. H. in das 
Handelsregister eingetragen worden. Gegenstand der 
Gesellschaft ist der Erwerb und die Verwertung von 
Waldobjekten sowie der Handel mit Holz und Holz- 
waren. Das Kapital der Gesellschaft beziffert sich 
auf 80000 21. 

V Die Regierung verpachtet eine Schmalspurbahn 
an Holzindustrielle. Das Verkehrsministerium hat der 
Eisenbahndirektion Radom die Genehmigung zur Ver- 
pachtung der Schmalspurbahn Maniewicze—Karasin in 
der Wojewodschaft Wolhynien an eine Gruppe von 
Holzindustriellen erteilt. Die Bahn wird dem Ab- 
transport von Holzmaterialien aus. den an der Bahn- 
linie liegenden Waldkomplexen dienen. 

VY Exportsyndikate nach polnischem Muster in Dan- 


Niederlande, Polens Konkurrent auf dem Weltmarkt 
für Kartoffelprodukte, 1928 aus Polen 604,1 to Kar- 
toffeln i. W. v. 63000 zł erhielten und dass auch 
England mit 3658.3 to i. W. v. 505 000 zł am polni- 
schen Kartoffelexport beteiligt war. 

= Deutschland in der polnischen Eier-Ausfuhr. 
Polens Eierexport ist im Gegensatz zu seiner Butter- 
ausfuhr im letzten Jahre erheblich zurückgegan- 
zen, nachdem 1927 gegenüber 1926 eine beträchtliche 
Steigerung erzielt worden war. Auf die Gründe 
dieser Erscheinung (u. a. die starke russische Kon- 
kurrenz) haben wir bereits des öfteren hingewiesen. 
Die Zukunft wird lehren, welche Erfolge durch die 
staatliche Kontrolle des Eierexports (nicht kontrol- 
lierte Exporteure werden ab 1. März d. Js. mit einem 
Ausfuhrzoll von 200 zł je dz belegt) mit ihren Be- 
stimmungen über die Beschaffenheit der Exportware 
zu erzielen sein werden. Insgesamt wurden 1928 
exportiert 54 560.6 to i. W. v. 144 696 000 zt gegenüber 
65 590.3 to i. W. v. 169370000 zł i. J. 1927 und 
58 565,7 to i. W. v. 131 988 000 zł i. J. 1926. Davon 
gingen nach Deutschland 1928 27 081.1 to i. W. 
v. 71 648 000 zł, 1927 36 460.6 to i. W. v. 93 478 000 
Zloty. 1926 40 757.9 to i. W v. 91 293 000 zł. Zweiter 
Hauptabnehmer, wenn auch in weitem Abstande hinter 
Deutschland, ist England mit 8682 to i W. v. 
22 838 000 zł i. J. 1928, 12 730.3 to i. W. v. 31 176 000 
Zloty i. J. 1927 und 8336.9 to i. W. v. 19 735 000 zł 
J. J. 1926. Ziemlich dicht dahinter folgt Oesterreich 
mit 7333.9 to i W. v. 19 576 000 zł i. J. 1928, 9607.8 to 
j. W. v. 25 165 000 zł i. J. 1927 und 5141,1 to i. W. v. 
11 304 000 21 i. J. 1926. 1928 gingen ausserdem 515,8 
Tonnen i. W. v. 12 274 000 z? nach der Tschechoslowa- 
kei, 4073.1 to i. W. v. 10 647 000 21 nach Italien usw. 
— Für die nächsten Wochen der laufenden Saison ist 
mit einer völligen Stagnation der Eierausfuhr 
zu rechnen, nachdem der Export bereits in der letzten 
Zeit auf einen ausserordentlich niedrigen Stand ange- 


den Kühlhallen 12%9—13. Die Kopenhagener Notie- 
rungen betragen 1.60 für 1 kg. Auch hier ist die 
Tendenz wegen starken Frostes sehr fest. Die Kühl- 
hallen verkaufen den Rest ihrer Vorräte, die frischen 
Zufuhren sind noch klein. Die Nachfrage ist gleich- 
falls nicht gross. Bei Witterungsumschlag werden 


gleichfalls grössere Preisveränderungen erwartet. 
UT Dee b 


(Schlusskurse) Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte, 
e e eee E 


x 


= Die Ratifizierung des polnisch-lettländischen Han- 


langt war. Denn die infolge der Frostperiode in Notierungen in % 
weit geringerem Umfange als sonst um diese Jahres- „ sowie 3 ea zum | 29% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . . 
zeit produzierten Mengen werden nahezu restlos vom Seis en ~- norwegischen andels- und | 50), Konvertierangs-Anleihe (10% zt). . < 


Schiffahrtsvertrage wird in Form zweier Gesetzes- 
erlasse des Staatspräsidenten mit Wirkung vom 
31 Januar d. Js. soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 7) 
bekanntgegeben. Der Vertrag mit Lettland ist bereits 
am 22. Dezember 1927 in Riga und der mit Norwegen 
am 26. April 1928 in Warschau unterzeichnet worden. 
— — 
Getreide. Posen, 11. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
Richtpreise: 
II/ ETERECA 


Inlandsmarkt aufgenommen. 

= Deutschlands Butterbezug aus Polen stellte sich 
1928 auf 9329.7 to i. W. v. 56 209 000 zł, das sind rund 
85 Prozent der gesamten polnischen Butterausfuhr, die 
sich auf 10 974.4 to i. W. v. 66372000 z? belief. Die 
in den letzten Jahren festzustellende starke Steigerung 
des Butterexports, der sich 1926 auf 5548,4 to i. W. 
v. 23 623 000 zł, 1927 auf 7376.1 to i. W. v. 39 562 000 
Zloty bezifferte, steht zweifellos mit der Aufnahme- 
fahigkeit des deutschen Marktes im Zusammenhang, 
auf dem 1926 4278,6 to i. W. v. 17 940 000 zł, 1927 
5871,9 to i. W. v. 31 645 000 zł abgesetzt wurden. 
Denn die Lieferungen nach England, Oesterreich, der 
Tschechoslowakei, Däncmark und Russland, die zu- 


70% Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw, Fr.) 
ö Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 
90% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
Vie Konvertierungspfand. d. P. Ldsen. (10 zt) 
Notierungen e Stück: 

8% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
30 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk.) 
En Posener Vorkr.-Prov.-Obigat, (1000 Mk.) 
jo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: ruhig. » 


40.50—41.50 
32.25—32,75 
57.75 — 61.75 
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Weizenmehl (050 m. Sack. 


sammen etwa 15 Prozent ausmachen, spielen nur eine | Roggenmeh] %) m. Sack. 45.75 I s 
Nebenrolle. Besonders interessant ist die Tatsache, Hafer 9 SI ea KISS — ktInR, — —— 
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Dass der Förderung der Ausfuhr von landwirtschaft- | Roggen auf ander n Paritäten 315 Tonnen. 


lichen Produkten (unter staatlicher Kontrolle!) in Bromberg, 8. Februar. Notierungen für 100 kg 
Polen grösste Aufmerksamkeit geschenkt wird, be- |franko Waggon Ladestation: Weizen 4040.75, 
weist die Tatsache, dass nach dem Muster des bereits [Roggen 30.50-31.50, Futtergerste 31—32, Braugerste 


Tondenz: ruhig. 
G. Nachfrage, B. = Angebot, 


i = Geschäft * = ohne Ums. 


und Roggen per März eine Befestigung um 1% bzw. P 


Umsätzen stetig, Gerste hat | 


bis 16 Ib 16%, russische normale 13, normale aus 
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Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Febr., 13.30 Uhr 
Es hat den Anschein, als ob der Börsenverkehr eben ; 
falls unter der Kältewelle zu leiden hat und das Ge- 
schäft langsam ganz zum Einfrieren bringt. Eben- 
falls nimmt die Umsatzlosigkeit, wenn das überhaupt 
noch möglich ist. von einer Börse zur anderen weiter 
zu, und von einem Handel im ausserbörslichen Ver- 
kehr ist kaum noch zu sprechen. So konnte man vor- 
börslich nur wenige Kurse erfahren, nachdem der Vor- 
mittagsverkehr als geschäftslos bezeichnet werden 
konnte. Es fehlte so gut wie jede Anregung, zumal! 
die New Yorker Börse am Sonnabend ausgefallen 
war und neue. Meldungen über die Aussichten einer 
Diskonterhöhung in der heutigen Sondersitzung der 
New Yorker Federal Reserve Bank nicht vorlagen. 
Auch von der Reparationskonferenz hörte man nichts 
Neues, dagegen brachte der Abschluss einer 10-Mil- 
lionen-Dollar-Anleihe der Harpener Bergbau - Aktien- 
gesellschaft eine gewisse Anregung. Der heute zur 
Veröffentlichung gekommene Reichsbankausweis wurde 
als normal günstig bezeichnet, ohne aber ebenfalls 
einen stärkeren Einfluss ausüben zu können. Die 
Wechselabnahmen von 67 Millionen brachten etwa 
4 Entspannung von der Ultimo-Zunahme und der 
Rückging des Notenumlaufes um 217 Mill. % der 
Ultimobeanspruchung weniger, die Lombardbestände 
gingen um 57 Mill. zurück, die Devisen nahmen um 
12 Mill. ab, die Girogelder erfuhren eine Z’mahne 
um 78 Mill, und die Deckung besserte sich um 
3 Prozent. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs machte 
sich die Orderlosigkeit wieder sehr stark bemerkbar 
und führte bei vielen Papieren zu Strichnotizen. Die 
Kurse, die zustande kamen, zeigten gegen die Schluss- 
notierungen vom Sonnabend meist nur geringe Ab- 
weichungen, wobei kleine Rückgänge überwogen 
Etwas stärker (minus 2—3 Prozent) waren Kali- 
werte abgeschwächt, Bemberg besserten sich in Er- 
wartung von Neuigkeiten aus der Generalversamm- 
lung um 5 Prozent. Der Verlauf lag vollkommen stil! 
und überwiegend schwächer. Man wollte wissen, 
dass Amsterdam seinen Diskont bereits erhöht habe, 
doch war eine Bestätigung hierfür bisher nicht zu 
erlangen. Stärker angeboten besonders Reichsbank- 
anteile (minus 4 Prozent), anscheinend sprachen hier- 
bei Ueberlegungen mit, dass sich bei den Besprechun- 
gen in Paris durch Aufhebung der internationalen Kon- 
trolle ungünstige Aenderungen des Reichsbankgesetzes 
ergeben könnten. Die Kurse gingen im allgemeinen 
um 1—2 Prozent und bei Spezialwerten bis zu 5 Pro- 
zent zurück: Anleihen ruhig, Ausländer geschäftslos, 
fandbriefe stil, aber nicht einheitlich. Devisen 
ruhig, Geldmarkt unverändert leicht, Tagesgeld 4 bis 
6 Prozent, Monatsgeld 7—8- Prozent, Warenwechse) 
ca. 6% Prozent. 


Anlangskurse.) Terminpapiere. 


Dt. R.- Bahn 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer, 
Hb. Südam. 
Hanes 
Nordd. Lloyd, 
AD. Kr. Anst. 
Barmer Bank 
'erl.Hls.- Ges. 
Com. u. Pr.-Bk. 
Darmst. Bank 
Deutsch. Bank 
Dise.-Ges. 
Dresdner Bk. 


Goldschmidt 
Hbg: Elk.-Wk. 
Harpen. Bgw. 
Hoesch. 
Holzmann — 
Ilse Bgbau. 
Kall. Asch. 
Klöcknerw, 
Köln -Neuess. | — — 
Löwe, Ludw. . — 
Mannesmann 123.37 125,56 
Lans“. Bergb. 
00 | ‚Metallwaren . 
"| Nat, Auto -Eb. 
Oschl. Eis. Bd. 
Oschl. Koks w. 
Orenst. u. Kop. 


5 


Dessauer Gas 
Dt. Erdol-Ges. 
Ot. Maschinen 
Dynam. Nobel 
El. Lieſ.-Ges. 
El. Licht u. Kr. 
Essen. Steink. 
„ G. Farben . 
Felten u.Guill. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges. 1. el. Unt. 


Sa 
88 


Schuckt. & Co. 
Stem. K Halske 375.62 
Tieta, 252.50 
Transradlo — 

Ver. Olanzstot f 
Ver. Stahlw. . 
Westere . 
Zollst. Waldb. 
Otavi 0 


8 
8 


* 


2. 2. 

Ablos.- Schuld 16000 ⁊otmm er» — 54.00 
» 00 000 % „ 5400 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . - 13.80 


Accumulator. Laurahtitte . 66.00 
Adlerwerke , Lorens . , . 167.06 
Aschaſtenbrg. Motor. Deutz — 
Bemberg . . Nordd. Wollk. 165.50 
Berger, Tiefb. 382.00 | Yöge, tiltre W. 50.00 
Dr. Kabelwk. . — Rieden — 
DtWoliw. — Sachsenweorke 122.50 
Dt, Eisenhd. 79.00 201.00 
Feldmühle . — — 
Hohenlohe — — 
Humboldt. — 317.00 
Körting, Gebr. — 160.00 
Lahmeyer . — 


Tendenz; geschäftslos, 


Amtliche Devisenkurse. 


Buenos Aires 
Canade ARE 
Japch 1 
Konstantinopel . 
London > i e s 
New Vork 
Rio de Janeiro „ 


. 
enter. 
2 2 


„ 


Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon . è 


italien . . : . 


E 
A 
; 8 . 


BB 636660 


Spanien). , , 
Stockholm . 
Budapest, . ,. s 

N — * 


FAN * ® 
Revkjawik (100 Kronen.) 
Riga 


Wenne? 


Der Złoty am 9. Februar 1929. Zürich 58.30, London 
43.29, New York 11.25, Bukarest 1840, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378.25, Mailand 214.75. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte mai 


am 11. Februar für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl. Piund 


43.11 21, 100 schweizer Franken 170.78 2, 100 fran- 
zösische Franken 34.68 zl, 100 deutsche Reichsmark 
211.89 zł, 100 Danziger Gulden 172.38 21 


ww a a e 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr, 


l 


Karneval von keinem getragen. 


Doſener Taqeblatt = 


Jahrk im Narrenſchiff. ee eee e e 


der Karnevalsgeſellſchaften doch noch eine ganze 
Menge von Leuten gibt, für die der Karneval 
Soe por eane Angelegenheit it, ae en 
1 — die Kellner, die Garderobenfrauen, die Muſiker, 
Bilder vom Karneval in Köln. — Fröhliches Treiben irog der Kälte. — die S uno Sie en einet man 
dazu noch die Kaufleute, die den Karneval ge- 

Bas toftet det Roſenmonlagszug? börig in ig ſtellen Aeg und = die 

; ; vielen ande enſchen, die dabei irgendeine 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt den nachſtehen⸗] aber fie wurden es nicht über, wie man den Ans Funktion haben, jo Den, Ua ER bok alte 
den anſchaulichen Bericht über den Kölner blick einer ſchönen Frau nicht über wird, und das dings kaum einer übrig, für den der Karneval 
Karneval, den wir unſeren Leſern nicht vor⸗ mit, Feldhauptmann von Nippes, ſind wir bei eine karnevaliſtiſche Sache ift, mich eingerechnet, 
enthalten wollen. Wir leſen da: der Seele des Karnevals angelangt. Seht der ich darüber [reiben muß. Je dennoch, es 
un kommt, Ritter, ein mh dieje Ege, | um euch, es find Frauen in Menge da, und hat keinen Zweck nač, an zu gehen und Taxe 2 
löſet euern Panzer, haut euer hrgehenk auf ihrer hundertundeine ſtehen im Morgengrauen zu bezahlen, in einer Stunde ijt es hell, und dann 
den Tiſch, "aber nicht zu hr, ſonſt müſſet Ihr . ledig, geiteht jedoch, daß es für uns bejer | geht es wieder für Tarif 1. Ich ſteige in einen 
fallen Mark blechen und euer Pfand ift ver⸗ſo ift, und wenn Ihr es nicht geſtehet, fo feid Kler 92 0 um mit einer Hühnerjuppe mein 


allen, lüftet eure Sturmhauben und ſeht mich r ein Trübling, und ich rat euch, gehet gen erſtes Frühstück zu alten, da ſchlägt mir eine 
an, ein wackerer Finanzmathematitker, HR ülheim ins table Feld und höret die Naben Welle ben Wfenſchen a: 1 —— der Ruf: 
ler oder Damenſtrümpfe en gros, was Ihr fein krächzen. Ich ſtehe 


„Kein Platz, kein Stuhl met frei.“ 
wieder auf der Straße, fünfundzwanzig Autos 
um mich herum, keins kann vor⸗ oder rückwärt⸗ 
der Schutzmann ſchreit, die Führer hupen, i 
werde wohl warten müſſen, bis mich die Feu⸗ 
wehr wieder ausbuddelt; da geht es wieder, di 
Störung iſt Pai es war nur ein Abſchieds⸗ 
kuß, der nicht gleich ſein Ende finden konnte 
beati qui sunt! 

ei ſitzt man noch bei einem Kaffee und 
verſichert zum tauſendſten Male, daß wir heute 
fidel ſind. Ein Ruſſenkittel, der gerade herein⸗ 
kommt, erzählt der ſüßen f warzen Frau am 
W e des Freundes Hand leiſe ſtreichelt, 
daß ihr Mann mit Hilde im Café um die Ecke 
ber und man gedenkt des milde fragenden Blicks 
er eignen Gattin, der einen zu ende empfan⸗ 
gen wird. Ein or Blick ſtreift den gerade 
mit drei Mädchen eintretenden Maharadſcha; er 
grüßt einen orientaliſch und freundlich, und fiche, 
da ijt es der Mann vom Finanzamt; er hat mich 
trotz meines Umhängebartes erkannt und wird 
beſtimmt an mih denten. Gerade vor meinem 
aus ift eine Plakatſäule, beim Aufſchließen 
überfliege ich fie noch einmal, der Tag iit wach 
eworden, und für den Abend iſt ein ſtrahlendes 
eſt verheißen. In fünfzehn oder ſechzehn Stun⸗ 
den beſteigen wir wieder das Narrenſchiff und 
lotſen uns i neuen Geſtaden, oder noch beſſer, 


Berufsmäßig benebelten Geiſtern wie den Dich⸗ 
tern iſt man bereit, vieles nachzuſehen. So auch 
jene Metapher, daß, wer ein Mädchen umarmt, 
damit die ganze Welt nebſt etlichem lyriſchen 
Sieber als Sonne, Himmel und Sterne im Arm 

ält. Für den Karneval indeſſen hat das, wenn 
auch etwas variiert, eine merkwürdige Gültigkeit; 
item, daß es zwar nicht die Welt iſt, wenn ein 
Mädchen euch auf dem Schoß ſitzt, daß es aber 
3 kein Karneval iſt, wenn es nicht 
ort ſitzt. 
Seht, euer ritterlich Gewand hat manchen 
Sturm erlebt, Ihr ſeid auf großen Bällen dh 
weſen und auf kleinen, ſaßet in kunſtgewerblich 
9 Logen und auf dem blanken Holz 
eines Biertiſchs, auf ſchwingenden Emporen oder 
in der ſuppenduftenden Tiefe eines Bulljong⸗ 
kellers — was war euch Treiben und Gewühl, 
Muſik, Jubel und der Einzug des Prinzen Kar⸗ 
neval, wenn Ihr unbeweibt jaket? Es war 
euch Hekuba, oder, wenn Ihr das nicht ver⸗ 
teht, ein Gelächter und eine Ichmerzliche Scham. 

eder Kuß, den Ihr nicht bekamet, brennt euch 
auf der Haut wie das Mal des Paria, jede Um: 
armung, die einem andern zuteil wird koit euch 
Sn in die finſterſten Schlünde des Orkus, und 


möget. Hier ift ein Reit in der Flaſche, von 
unſerm Vorgänger, laſſet ihn uns mitnichten 
trinken, damit der Kellner meint, er ſei von uns, 
ſondern ſtimmt euer Dir für eine kleine Predigt, 
eine kleine, ſtille Feſtrede, gehalten zwiſchen 
Mitternacht und Morgen, für uns zwei oder auch 
für mich allein, wenn Ihr ein Mädchen findet, 
das euch mehr ergötzt als meine Worte. Alſo 
ich wiſche meinen Mund und beginne. 

Ritter oder Stallmeiſter oder was Ihr vor⸗ 
ſtellt, um euch iſt ein buntes und grelles Leben. 
und Ihr nennt es Maskerade und Mummen⸗ 
fhang und Faſtelovend! Ich ſage euch indeſſen, 
es iſt die lautere Wahrheit, was Ihr da ſeht. 
Der Menſch iſt nicht, was er jong, er ijt, was 
er hier iſt. „Hier ift er ein Narr“, werdet Ihr 
jegen, und feft, das ſtimmt einmal in jedem 

all. Aber Ihr wißt auch, daß Narren und Kin⸗ 
der die Wahrheit ſagen, und wenn Ihr gut 

inhört, ſo könnt Ihr hier euern Bedarf an 

hrheit auf manches Jahr hinaus decken. Der 
Mann, bei dem Ihr eure Zigarren kauft, wird 
euch nie ſo — Ond wie heute jagen, daß Ihr 
ein Ritter von der traurigen Geſtalt ſeid, ein 
Reiter auf dem Regenbogen und ſomit eine triſte 
und windige Exiſtenz durch und durch. Und jener, 
der euch die Dame eures Herzens neidet, wird 
nicht ermangeln, euch laut zu ſchmähen, dah Ihr 
abſtehende Ohren habt und ein verroſtetes Sarr: 
nier an euerm Harniſch. Euer kleinſter Fehler 
dient dem andern dazu, ſich aufzuputzen, was Ihr 
habt und nicht habt, wird euch aufgef 


hr fühlet: Gnade, Gnade jedem Sünder der 

rde und des Abgrunds — Ver allein ſeid ver⸗ 
worfen! Viele ſah ich ſolcher Verworfenen, gram⸗ 
voll hing ihnen die Lippe herab auf die leicht⸗ 
ſinnige Krawatte, — ſaßen ſie und ſtarrten, 
auf einmal fuhr einer in die Höhe und brüllte 
hyſteriſch Stimmung!“, aber was als tate- 
bei ichen Imperativ gedacht war, verhallte wie 

ei bayriſchen Miniſtern, ein Aufſchrei des be⸗ 
leidigten Gefühls. 

Ritter, Ihr rücket auf euerm Stuhl und raſſelt 
mit den Beinſchienen, denn es will euch jcheinen, 
als träfe dies alles auf euch zu. Verzaget nicht, 
= ift es Zeit, zu wehklagen „Fuimus Troes“, 


wir werden Piraten und entern auf offenem 
Meer das Schiff des Mädchens Françoife, die 
blaue Bark Ambroſia! 


Was toitet... 
Karnevalspräſident Umbreit, der Leiter und 
S des diesjährigen Rofenmontagszugs, 
erklärte auf Anfrage, daß der Zug, der aus 
28 Gruppen und 22 Wagen beiteht und an dem 
2500 Menſchen beteiligt jind, rund 300 000 Mark 
Koſten Ant ort Von den Koſten entfallen auf 
neue Uniformen der Korps zund 50 000 
Mark, für die Phantaſiekoſtüme der 
Gruppen, die mit dem Wagenſchmuck künſtle⸗ 
riſch in Einklan Ber find, waren nochmals 
50 000 Mark erior erlich. Die 19 4 da mit 
B F koſten rund 80 000 Mark, wo⸗ 
bei der Wagen als ſolcher durchſchnittlich mit faſt 
3000 Mark zu veranſchlagen iſt. Der Wagen des 
Prinzen Karneval ſtellt fih auf 3500—4000 Mark. 
Für Muſik, Verſicherung, Wegzehrung 
und Wurf material, wie Bonbons, Bon⸗ 
bonieren, Blumen, Druckſachen uſw., N etwa 
120 000 Mark aufgebracht werden. „Die Ver⸗ 
ſicherung der Teilnehmer und der Pferde, die 
etwa 7000—8000 Mark koſtet, iſt notwendig, denn 
wenn wir zum Beiſpiel in liebenswürdigſter 
Weiſe jemand mit einem Bonbon ein Auge aus- 
werfen, ſo muß doch jemand hierfür haften,“ ſagt 
Umbreit. Für den geſamten Zug werden etwa 
600 Pferde für Beſpannung und die Korps be⸗ 
nötigt, was natürli nh koſtet. Im Frie⸗ 
den ſtellten die in Köln in Garniſon liegenden 
Regimenter (Feldartillerie und Küraſſiere) die 
Pferde für den Rojenmontagszug lenit 

Die Finanzierung des Zuges eot zu 
etwa 95 v. H. zu Laſten der Koltiennisgeie ſchaf⸗ 
ten, für den Reſt kommt ein ſtädtiſcher Zuſchuß 
und die Hausſammlung in Frage, die in den 
Straßen, die der Roſenmontagszug berührt, abge⸗ 
halten wurde. Das Ergebnis dieſer Sammlung 
iſt nur in einigen Straßen als nennenswert zu 
bezeichnen. Umbreit erklärte, daß man beim 
nächſten Roſenmontagszug die Straßen meiden 
wolle, die zu der Sammlung in dieſem Jahr 
nichts beigetragen haben, die aber Fenſter für 
Beben, bis zu 100 Mark an Fremde vermietet 


pen ſie ſich mit tauſenderlei andern 
cheint das, was er iſt, oder iſt, was er ſcheint, 


linge, die Pe ytiker, ijt es eine bare Het 


noch kann es fein, daß euch das Mädchen Fran⸗ 
soije begegnet. 

5 T ein 8 Matroſe von der 

blauen Bark Ambroſia, ein ungewöhnliches Mäd⸗ 

È o Anhieb jede Melodie 

Nunmehr laſſet uns aber von einigen beſon⸗ ih und in den unvor⸗ 


deren Dingen reden. 


ringelnatziſche Beteuerungen aus, offen liegt 
euch a Me. - ji $ 


p es Zoo, Glockengaſſe oder Gürzenich, 
ie Inſel Eythere. 
hlen von dem kühnen Profil und der zarten 
razie des Mädchens Frangoiſe, das En 
Kaffee löffelt wie Suppe und dabei mit kleiner 
tönen in des hoher Stimme ungemein falſch und vergnügt 
Worte nach, die as zu EI ngt. Aber feft zu, daß Ihr in die Flottille ge: 
teten as ratet, die in ihrem 1 kreuzt, ich wünſch' 
gogiſchen be, m Er. ae M pot Fahrt und das glückhaft Schi 
: geht, der du uſarion! ) 
g t 4 inlich donnert ein 7 Ich aber will nun gehen, lebet wohl, Ritter, 
iches Strafgericht über ihn Ae win und erſchüttert euer Schwert liegt auf dem Boden, und Ihr 
mit ſeinem Dröhnen die Halle mehr als die mar⸗ werdet die fünfzehn Mark doch berappen müſſen; 
tialiſchen Schläge, mit denen drei Stunden vor 
Beginn der Sitzung die verſchiedenen Skatmata⸗ 
dore einen Grand anmelden. Im übrigen geht 
es auf den Sitzungen milde zu, es wird wie im 
röhlichen Weinberg immer noch e Liedche“ ge⸗ 
ungen, und der P effer der die Reden würzt, 
iſt eben nicht ſchärfer, als er einem wohlausge⸗ 


mich verlockt es noch zu neuen Taten. Es iſt 
— geworden, ein feiner Rauch hängt unter 
er Decke wie Nebel und macht die Farben der 
Fahnen blaſſer. Die Muſik ſpielt noch, aber es 
wird nicht mehr viel getanzt; auf den reſtlichen 
Brötchen am Büfett hängen die Konfetti wie 


bunter Staub, und der Kontrollmann an der haben. Den Geſchäftemachern jolle man das 


rüſteten Stammtiſch gemeinhin zu men Tür ſieht auf feine Ahr. Ja, das muß auch ein Handwerk legen. 
e e 403 

$ n- mann beim Maskenball; fie werden dafür be- 
zig Sitzungen mitgemacht ſie kannten die Reden lt, damit fie das tun, wofür die andern, um $ j i 3 ii 
auswendig und wußten die Noten im voraus, . nit tun 8 müſſen, ihr Geld ausgeben. Und die ata itop alen Tone. 


Warſchau, 11. Februar. Die kataſtrophalen 
Bee haben eine völlige Anarhie im 

ilenbahnverfephr geſchaffen. So waren 
z. B. Sonnabend Schnellzüge aus Lemberg und 
Kattowitz, die um 7 Uhr morgens in Warſchau 
eintreffen ſollten, um 5 Uhr nachmittags no 
nicht eingetroffen. Bei Rawarufka blieben drei 
Güterzüge im Schnee ſtecken. Bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags konnte das Verkehrsminiſterium keine 


Die letzlen Telegramme. 


Zugunglück in England. en ven Betätigung zur Annahme des Por. 


fijes vom Staatsdepartement nicht erhalten 
könne. 


Stoge on Trent, 11. Februar. (R.) Zwischen könne. Die Regierung erkläre jedoch, daß fie telephoniſche Verbindung mit Kattowitz, Danzi 
Darby und Crewe en: iſte I ein Be keinerlei Bedenken an ne und Poe und keine We Veibindung 
ee ra ns wurden aus den Shies des Vorſitzes habe. mit Lemberg und zus erlangen. Am Sonn- 

kommen zertrümmer - ’ abend waren in Warſchau nur zwe ggons 

Fünf 5 — wurden ſchwer verletzt. i Vergiftung durch Kohlenorydgas. Falle en Ar der normae Tagen 
ünn, 11. Februar. i edarf der Haupt ggons beträgt. Bei 

Internationales Flugmeeting Spart ne ee pfige Familie in der Hettungsftation meldeten ſich mehr ais 100 


in Cannes Perſonen mit erfrorenen Händen und Ohren. In 
der Nähe von Hamburg war der polniſche Damp⸗ 
fer „Wilno“ im Eis ſtecken geblieben und konnte 


Sa nach zweitägigen Anſtrengungen befreit wer: 
A : 


i auje durch Kohlenoxydgas, d 
— D mit tödl Posi, Bethe Lergiſtet, . 
funden. Alle Wiederbelebungsverſuche waren 
vergeblich. 
Der Rhein zugefroren. 
Köln, 11. Februar. (R.) Der Rhein iſt in der 
a Nähe des Loreleifelſens auf einer Strecke von 
5 Todesurtieile in „ ungefähr y E eetri zus : ! r 4 e = 1 — 
ſtantinop ý . n der rige WMaſſerſtand des as Zu⸗ 
Le — wegen frieren gefördert. 


3 blickli i 
Benzin ——— = Noch kein Streik in Oberſchleſien 
Kattowitz, 11. Februar. (R.) In Polniſch⸗ 


ode verurteilt. m 

berichlefien ijt der angekündigte Generalitreit 
Am den Borfig bis au — — verde de worden. Die 
der Sachverſtändigenkonſerenz. | Bergarbeiterverbände haben beſchloſſen, die Ber- 
Waſhington, 11. Februar. (R.) Nach einem b der Regierung anzu: 
ommunigué des Staatsdepartements zur Frage nehmen und zuwarten, bis die Unterſuchung 
es Vorſitzes der Sachverſtändigenkonfe⸗ der von der Regierung entſandten Kommiſſion 

renz wird erklärt, dan Donna als Brivat: abgeſchloſſen iit. 


C 1 ruar. (R.) um 26. bis 
28. Februar Habet dier ein internationa les Flug: 
E aach er er een ee 
nen 
Udet rn ijt. Auch Oberit Lindbergh hat 
ſe in Erscheinen zugeſagt. 


n. 
Am Sonnabend mittag fand unter dem Vorſitz 
des Premiers Bartel eine Konferenz über die 
Kohlenlage ſtatt. Es iſt darauf an ſämt⸗ 
liche Wojewoden der Befehl ergangen, unverzug⸗ 
lich mit den Eiſenbahndirektions⸗Präſidenten 
feſtzuſtellen, über welche Kohlenvorräte die pe- 
treffenden Direktionen verfi ‚gen. Vorräte, die 
einen vierwöchigen Bedarf überjteigen, in den 
Direktionen Krakau und Lemberg einen dreiz 
wöchigen et können je nach Bedarf zur Ber- 
ſorgung des Kohlenmarktes unter beſonderen Be- 
dingungen verwandt werden. Die Herte 
Wojewoden ſollen 73 mit den Bezirls: 
Heeresleitungen eſtſtellen, 1 Kohlen⸗ 
vorräte den Milltärbehörden zur erfügung 
ſtehen. Vorräte, die einen zehnkägigen Bedarf 
überſchreiten, folen: a) zur Dedung des Bedarfs 


der Krankenhäuſer, der Elektrizitätswerke, der 
Gasanſtalten, ſowie der Waſſer⸗ und Kanaliſa⸗ 
tionswerke, b) für unmittelbare 5 Bela der 
Konſumenten, c) zur Deckung des Bedarfs der 
Induſtrie, d) zur Deckung der weiteren Bedürf⸗ 
niſſe der Militärbehörden Amen ed werden. 
was auch die in den einzelnen Eiſenbahndirek⸗ 
tionen feſtgeſtellten Mehrvorräte betrifft. Es 
ſollen ferner kategoriſ Maßnahme getroffen 
werden, die den Verkauf von Kohle zu 
angemeſſenen Preiſen garantieren. 
Die Herren Wojewoden haben hieruner eine 
trenge Kontrolle auszuüben, indem fie, 
die Intereſſen der Konſumenten, namentlich der 
kleinen Konſumenten, verfolgen. Die letztge⸗ 
nannten Maßnahme find gesen die mit der 
N] TONA eit auflommende Spekulation 
et. 


ger 
Folgen der Fröſte. 
Warſchau, 9. Februar. Infolge der letzten 
Fröſte find auf den Strecken Tegaberg Steel und 
nberg— Thorn an verſchiedenen Stellen die 
enen geſprungen. 
— 


Deutſches Reich. 
FJaſchingsfahrt in den Tod. 
Opladen, 11. Februar. (R.) Am Sonnabend 
abend fuhr bei Langenfeld ein Automobil, in dem 

10 Perſonen auf einer Faſchingsfahrt be⸗ 
anden, in voller Fahrt in einen Baum und 
ertrümmerte vollkommen. Zwei Per- 
. wurden getötet, die anderen trugen ſchwe⸗ 
rere oder leichtere Verletzungen davon. 


Verunkreuungen 
bei einer Baſeler Großfirma. 


Baſel, 11. Februar. (R.) Der Hilfsbuchhalter 
einer Baſeler Großfirma hat ſich im Verlaufe 
der beiden letzten Jahre Veruntreuungen zuſchul⸗ 
den kommen laſſen, die die Summe von 100 000 
Franken erreichen. Von den veruntreuten Gel⸗ 
dern konnte der Verhaftete nicht weniger als 
vier Liegenſchaften kaufen. Außerdem will er 
einem Verwandten etwa 30 000 Franken geborgt 
haben, die er no mat urückerhielt. Die geſchä⸗ 
digte Firma dürfte ich die vier Liegenſchaften 
erheblich geſichert ſein. 

Schlittenunglück. 

Lippſtadt, 11. Februar. (R.) Auf der ſtark 
Kippſtad Straße Rütten.—-Altrütten (Kreis 
Lippſtadt) fuhr geſtern ein mit fünf Perſonen 
beſetzter Pferdeſchlitten segen einen Baum, wo⸗ 
bei drei Perſonen ums Leben kamen und die 
übrigen zwei ſchwer verletzt wurden. 


Doppelſelbſtmord. 

Kiel, 11. Februar. (R.) In einem Haufe der 
Körſerſtraße wurden geſtern ein 22jähriger jun⸗ 
ger Mann und eine 20jährige Haustochter auf 
der Bodentreppe ſitzend tot aufgefunden. Es 
andelt ſich allem Anſchein nach um Blau⸗ 
äurevergiftung. Die Beweggründe zu der 

at ſind anſcheinend darin zu ſuchen, daß 
Vater des jungen Mannes den Verkehr k 
Sohnes mit dem Mädchen nicht duldete. 


Raubmord bei Schaffhauſen. 
affhauſen, 11. Februar. (R.) In der be⸗ 
nachbarten enana Rießenhofen beobach⸗ 
teten Italiener einen Mann beim Geld⸗ 
zählen, gingen ihm auf dem Heimwege nach und 
überfielen ihn. In dem Kampfe wurde der Ueber⸗ 
kim durch einen Revolverſchuß getötet. Der 

äter konnte verhaftet werden. 


Der Kampf in der Textilinduſtric 


Barmen, 11. Februar. (R.) Der Zentralver⸗ 
band der Te tilar beiter nahm in Barmen 
geſtern eine Entſchließung an, derzufolge die Ar⸗ 
beiter die Arbeit niederzulegen haben, wenn in 
ihren Fabriken die Lohnermäßigungen in Kraft 
treten. 


32 Grad Kälte in Berliner Amgebung. 


Berlin, 11. Februar. (R.) In Berlin wurden 
in den geſtrigen ſpäten nditunden im Stadt- 
inneren 23 Grad Kälte gemeſſen. An den Auken- 
bezirken fiel das Thermometer bis auf 32 Grad. 


o erR 


Aus anderen Ländern. 


Neuer franzöſiſcher Rieſendampfer. 


Paris, 11. Februar. (R.) Ein franzöſiſcher 
Rieſendampfer wird in den nächſten Tagen auf 
einer ee Werft in Bau genommen. Es 


der 
ines 


handelt ſich um ein Paſſagierſchiff, das eine Länge 
von 280 Metern und eine Waſſerverdrängung von 
60 000 Tonnen haben wird. Das neue Schiff wird 
ſämtliche franzöſiſchen Ozeandampfer weit an 
Größe übertreffen. 


Anglücksfall auf dem Züricher See. 


rich, 11. Februar. (R.) Auf dem Züricher 
Pr bei Wädenswil rettete ein Eiſenbahner einen 
Knaben, der eingebrochen war. Kurz darauf 
brach der Beamte ſelbſt ein, konnte aber von dem 
Knaben, den er kurz vorher geborgen hatte, an 
Land gebracht werden. Die Frau des Eiſen⸗ 
bahners, die e miera Manne gleichfalls zu Hilfe 
eilen wollte, ging jedoch unter und konnte nur 
als Leiche geborgen werden. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seten 


den Jobannes Senitiede ı 
Für dandel und Wirtſchaft: Guido Paehr. Teile: 


e ia Concordia 
Sämtlich in Bofen. wierzyniecka 6, 


In neuer Auflage erſchienen und ſofort 
lieferbar: 
Dr. med. Anna Fiſcher⸗Dückelmann 
Die Frau als Hausärztin 
Ein Ratgeber in geſunden und kranken Tagen 
u den Grundſätzen der modernen Naturheil⸗ 
kunde. — III. Millionen⸗Jubiläums⸗ Ausgabe 
völlig neu bearbeitet von Dr. 
Behrend. — Gebunden 
Zu beziehen durch die 
Concordia, 


. med. Hans 

Preis 55 Zloty. 
Buchhandlung 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 


RAMAN NOWARO 
„Eürstlicher Student” 
Alt-Heidelberg 


ab Montag im 


Fino „Mietropoltis” 


Am Freitag dem 8. d. Mts. nachmitta s 2 Uhr 
nahm Gott nach langem, ſchwerem Leiden meinen 
leben Maun, unſern guten Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, den Tiſchlermeiſter 


Rudolf Korduan 


* 


Wir ſuchen für ein Rittergut zum 1. 4. 1929 eine 


Sekretärin. 


Polniſch in Wort und Schrift. Kenntniſſe der landw 
Buchführung. Lebenslauf und Zeugnisabſchriften au 
den Urbeifgeberverband für die diſch. Land- 
wirtſchaft in Großpolen, Poznan Piekary 16/17 
——ͤ U —E! —— — — — — nn nun 


Wegen Verheiratung meiner langjährigen 
3 8 


Buchhalterin 


ſuche durchaus zuverläſſige Nachfolgerin, die die einfache 
Buchführung beherr cht und möglichſt beider Lau des⸗ 
ſprachen mächtig iſt. 


Dietih, Dominium Chruffowo, 
p. Bopöwio, pow Oborniti 


im 81. Lebensjahre zu ſich. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. d. Mte. 
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Chriftus- 
Friedhofes in Gurtſchin aus ſtatt. 
VEREIN 


~A > 

Niederungswirlſchaft, 
150 Morgen beſt. Bodens, in hoher Kullur Nähe größ 
Stadt, Rübenbahn am Ausweg, in einem Plan, 1 Bulle, 
9 Kühe (Herdbuch), 6 Jungvieh. 21 Schweine totes 
Inventar komplett. günſtig zu verkaufen. Anfr. ſchnell 
eniſchloſſener Käufer an Ann. Exp. Kosmos Sp z o. o., 
Poznań, Zwierzuniecka 6, unter A. S 300. 


1—2 ſaubere 


Schlafzimmer 


mit 2 bis 3 Betten und Bad für die Zeit vom 1. Mai 
bis Ende Juni in Poznan zu mieten geſuch t. Offert. 
mit genauer Preisangabe unter „X. Y. 28“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. Lodz, Peiri- 
kauerſtraße 86, erbeten. 


Saal⸗Sommerroggen 


gibt ab 
Rot nowo-Mlyn, p. Parkowo. 


RETTET" 7 
F 4 


I 7 * 2 L L — P 
Sauber. Hausmädchen 
welches tohen kann und langjährige Zeugniſſe be- 
figt, zum Antritt am 1. März 1929 qef udi 


R. Drews. Gniezno, Mickiewicza 8. 


Für erkrankten 


Brennereiverwal'er 


wird ſofort Vertretung ge ucht. Bewerber wollen ſich 
perſönlich, evtl. zum ofortigen Antritt, meiden. Reſſe⸗ 
unkoſen werden vergütet. C. Jacobi-Trzcianka 
p. Opalenica. 


Ein Film vornehmsten Geschmackes 
und hoher künstlerisch Kultur, voller 
Romantik u Poesie ist 


ALT-HEIDELBERG 


ab Montag m 
Nino „Metropotis” 


Verlangen Sie bitte unjere neueſte deutſche 
Preisliſte für Schädlingsbefämpiungs- 
präpardte. Unſer Winterſpritzmiitel 


W. Pa 


1 ) ARBOSALUS-KARBOLINEUM 
Mug nere 


leiſtet hervorragendes Zahlreiche Anerkennungen. 
Schädlingsbekämufungsmittel - Jabrik 


für Janzstunden 
schön u. preiswert 


Poznan, Aleje 


Marci kowskie:e 
Nr. 6. 


arme 
—— —— — — — 


—— 2 — 


—V—— — —— — — — 
— ———— — —ñũämſ —— nam rn 


Kommen Sie 


Kelims 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


V 


Bruteier 


weißes Leghorn, Mb- 
ſtammung v. deut chen Hoch⸗ 
leiſtungszuchten verkaufe 
0,80 zi das Stüd. 
Frau Dr. Janowicz 
Poznan Wawrzy ca 34. 


En lischen Unterricht 


(Gran matik vektüre, Kon- 
verſation erteilt ja Deich 
Akademiker nach än). Aus 
enthalt in Englınd. Angeb. 
an Annone. Exp Kosmos 
S. z b. o., Po nan, Bm e 
rzyniecka 6, unter Nr. 303. 


Wir ſuchen dau rnd 
Hypothetengelder 
au ermer Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf eritflaiige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. ‚„Mertafor‘ Sy 
3 o. o., Bograd, Skosna 8| 
Tei, 1536. 


- . 
San Hemden-wie neu tadellos, 
frisch, weiss und duftend Oberhemden und alles Leinenzeug jedes 

das Gewebe und beschädigten hervorstehende Kanten und Ränder, 
Rinso nimmt Ihnen die ganze Arbeit ab. 

Arbeiten beschäftigen. Man löse Rinso in kochendem Wasser auf, giesse die 

Mit Rinso kann auch gekocht werden. 

lich finden. Es wirkt sicher und 

nicht im Geringsten angreift. Heiss, 

Nur in Original-Packungen erhältlich ! 
GRATIS MUSTER 


ohne Mühe-gewaschen. 

J Mal aus der Wäsche kommen. Bei den alten Waschmethoden war 
Heutzutage jedoch ist durch Rinso, das schonend ‚doch gründlich 
Ueberlassen Sie die Wäsche unbesorgt Rinso. Dieses Waschmittel arbeitet 
Lösung in eine Wanne mit lauwarmem Wasser, lasse die Wäsche hierin einige 
Diejenigen Hausfrauen, welche ihre Wäsche grundsätzlich kochen wëllen, 
gründlich, ist dabei aber so angenehm 
kalt oder kochend, stets benutze 

COUPON, Sn 


EDE Hausfrau ist froh, wenn sie ihrem Gatten zeigen kann, wie 
es nicht immer so; denn Reiben und Scheuern verdarben sehr schnell 
wirkende Waschmittel, das Unmögliche möglich geworden. 
ganz selbständig und Sie können sich inzwischen mit anderen leichteren 
Stunden weichen, spüle gründlich alle Stücke aus, und die Wäsche ist getan. 
werden Rinso ebenfalls unentbehr- 
und schonend, dass es das Gewebe ® > 
man Rinso für alle Wäsche, f i NS Q 

zum einmaligen 


V 


(Schreiben Sic neff 


R. G. 27—1 


jt” Spólka Akey na. Warschau, Haupt- 
post, Postschliessfach 


Bitte mir ein 
Gratis-Musterpäckchen Kinso zu send 


479- 
ersuchsgebrauche hinreichendes Ri ir 
en. s ins 0 


teich' eserlich.' 


R S. Hudson, Ltd., England. 


| 


Annoncen -Ernedilion 


Kosmos Sp. z 0.0. 
POZNAN 


Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Alleinige 
Anzeigen-Annahme 
für 
das Posener Tageblatt, Posen, und für 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


Der schönste Liebhaber 
Der eriräumte Geliebte 
Der vergötterte Frauenliebling 


RAMON NOWARO 


als 


„Fürstlicher Student“ 


Alt - Heidelberg 


ab Montag im 


Nino „Metropolis“ 


f 
Ae Y i 194 


Danpinllugparnitur 


a Fower 
in sehr gutem Betriebszustand preis- 
günstig zu verkaufen. Offerten an „PAR“ 
Poznań, Al. Marcinkowskiego 11, unt 6,804. 


Leipz 


iger 


Frühjahrs- 


Messe 


Beginn 3. März 
es lohnt sich für Sie) 


Mustermesse . 
Grosse Technische 


1929 


. vom 3. bis 9. März 


Messe und Baumesse vom 3 bis 13,März 


Textilmesse . . 


. vom3.bis 7 März 


Schuh-u Ledermesse vom 3. bis 6. März 


Alle Auskünfte erhalten Sie post- 


wendend vom Ehrenamtlichen Vertreter 


OTTO MIX, Poznan 


ul Kantaka 6a, Telephon 2396 


oder 


Leipziger Messamt, Leipzig. 


Dampfteſſel 


eee e 
aujahr 1904, 12 qm Heiz» 
flache, 6 Atm. Ai 3 
Dampſmaſchine 
abrifat Ahlborn, ca. 8 P. S. 


„Duplex” - Dampipumpe 


habe billig abzugeben und 
auf meinem Lager in Poznan 
zu beſichtigen. 


Hugo C HO DAN 


vorm. Paul Seler, Poznań 
Przemystowa23, l'el.2480 


Schmiede 


Alters wegen zu verpachten. 
T. Lichtenſtein RogoZno, 
ul. Poznanska 290. 


ͤ8U— —— — — — 

Aelteres int. Ehepaar ſucht 
Zimmer 

mit Küchenbenutzung. Off. 

an Ann. = Exped. Kosmos, 

Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 

rzyniecka 6. unter 304. 


1 Wa enlackierer, 
1 Wagensalller 


für Auffchwagen, 


I Seilosser 


für Landmaſchinen, nur 
ältere Gesellen 
verlangt 


J. Marlin, 


Gniezno. 


Zum 15. 2. oder J. 3 wird 
für mittl. landwiriſch. Haus 
halt evangl. einfache 


gesucht. Jamiliendnschtuß. 
Mädchen vorhand. Off. mit 
Zeugniſſen zu Br, an 


oe 

Biskupica, pow. Poznan 
Junges 2 

9 Mädchen 
ſucht Stellung zum 1. März 
od. ſpät. auf einem größ Gute 
als einf. . od. 1. Stuben · 
mädchen. elbige ijt pers 
fekt im Nähen, Glanzplätten 


u. Wäſchebehandlg. Angeb. 


an die Kreiszeitung Nowy 
Tomysl erbeten. 


Landwirt 


led., egl., 26 J. alt, ehrlich 
und zuberläffig. der bisher 
d. 150 Mg große Wirtſch. fein. 
Vaters . hat, ſucht zum 
1. März od. ſpäter Stella. als 
Hofverwalter. Gefl. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kos mos Sp. z o. o. 
Boyn Zwierzun. 6, n. 308. 


Gärtner — Bienenzüchter 

9 J. alt. verheir., m.23-jähr. 
Praxis, erfahr. in Blumen ⸗u. 
Gemüſezucht. Parkanlagen, 
mit gut. Empfehlungen fudi 
Stellg. vom 1.4.1929 ab. Off 
bitte zu richten an 

St. Przedmojiski, 
Pierzchno, 


p. Szlachein, pow.Sroda 
Suche Beſchäftigung als 
Rupferschmiedod.Schweißer 
Off. an Ann.⸗Exp. Koe mos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 298. 


Aur Beachtung 


i 


Frage k mmt. 


Wir bitten unſere Inſerenten dringend, 
die auf Chiffre⸗Anzeigen eingehenden 
Zeugnisabſchriften, 
Stellungſuchenden umgehend zurück⸗ 
zuſenden, fofern die Berüdfihtigung 
einer Bewerbung nicht mehr in 


Bilder ufw. den 


9 


Alt- Heidelberg 


ein Film der 


meisterhaften Regie 


von Lubicz mit dem unvergleichlichen 


Zum 1. April juche ich einen 


? Beamten 


der feine Befähigung durch 
gute Jeugn.nachmwerien kann 


Mlußmann, Bromina Sp z o. o., Poz an Zwie 


bei Cyelmza (Culmſee). 


Spiel von 
Ramon Nowaro 
und 


Herrihaitl. diener 


23 3. alt, evgl, im März 
militärfrei, mit allen Diener⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht ab 
1. 4. 1929 Stellung 
Zeugnis vorhanden Angeb 
an Annonc.⸗Exp. osmo: 


Morma Shearer 
zeigt sich ab Montag im 


Fino „Metropolis“ 


zyniecka 6, unter Nr. 302 


